
          

Beanesvreis menatlich 8000 Gulden, wöchentlich 
0.75 Eumden, in Deutſchland 2.50 Goſdtmart, vurch die 
Poſt 8.00 Guwen monatl. Unzeigen: die S⸗geſv. Hetle 
9.40 Eurden, Reramezteile 2.00 Sulden, in Deutſchlan 
% Dn 200 Gommaxt. Abonnements⸗und Inferaten. 

auftrügt in Polen nach dem Danziger Tageskurs. 
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In Litauen wird noch gekämpft. 

  

Montag, ben 20. Dezember 1925 

Die Truppen teilweiſe auf Seiten der alten Regierung. — Neuwahl des Staatspräſidenten. 
Der bisberige Staatspräfideut von Litanen, Dr. Gr „ 

bat am Sonnabend anter dem Druck der Uuleßralerrſein 
Amt gur Berftüignug gecſtent. In einer Sonderfitzung des 
Litantſſchen Seims wurde daranfhin Smetona mit angeblich 
s Stiemen zum Präſidenten der Repnblik uden ht Gegen 
ihn ſttiamte nach ken in Riga vorliegenden Melbungen 
miemand, weil jämtliche Linksabgeordnete fehlten. 

tona wurde ſoſort vereibigt unb in das Präſideuten⸗ 

a, gaeuen ber füseren Legtermnmn eißn irhiig wden — en Regierung r. wegen 
hochverräteriſcher Wäne in Haſt genommen worden. 

„ Komuv ſelbſt ſoll ebenſo wie im Lanbe bisher völlige 
Eerrſchen. Dagegen wird audererfeits mitgeteilt, batz 

die Gefolaſchaft der Kenszen fär das neue Regime längſt 
wicht, reſtlos geſichert ſei. Es verlautet, daß eine 

ne. Anzahl von Kegimentern, die zu der 
ten Kegieruuas fehen, im Anmarſch auf 
»was ſinb. Eiſenbahner, die angeblich in Kowno zu 
Msoglichleit eines Evon dem Milltär ibe, Stellung 
nien Wollten, wurden von dem Militär der Umttnrz⸗ 

regiernng verhaftet. Auch wird gemeldet, daß zwiſchen den 
üden um die Macht kämpfenden Kechts⸗ und 

Linksgruppen bereits heftige Kämpfe im 
Gaugeſind. ů 

Die aus Litauen vorliegenden Nathrichten ſiud völlig wiver⸗ 
ſprechend. Angeblich beſitzt vie Regierung der Umſtürzler aus⸗ 

ſchlieclich in Komno und veſſen näherer Umgebung die Macht, 
wührend in ver Sünvemä die Mehrzuhl der Regimenter zu der 
geſtürzten verfaſſungsmüßigen Regierung ſteht. Die Regie⸗ 
rungstruppen befinden ſich nach den letzten Meldungen, deren 
Kontrolle infolge der über Sitauen verhüngten Zenſur un⸗ 
mößglich iſt, auf dein Anmarſch nach Kowno. 

* 
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Die Lage in Litaue n iſt im ganzen immer noch undurch⸗ 
ſichtig. Wie es jeßt ſcheint, wird der anfangs bei dem Staats⸗ 
ſtreich an erſter Stelle genannte ehemalige Präſident Smetona 
von anderen Politikern in den Schatten geſtellt. Zwei General⸗ 
ktabsoffiziere, Skorupskis und Plechowitſius, haben die eigent⸗ 
liche; in geleitet und ſie waren es, die Smetona mit ver 

no der Regierung betrauten. Dieſer iſt aber nicht per⸗ 
lier Lan die Spise des neuen Kobinetts getreten, ſondern“ hat 
te ülertaſenecrt“ ſeinem Parteigenoſſen 

m er 
Völkerbunde. Neben bieſem Nationalliberalen ſind im neuen 
Kabinett vor allem die Klerikalen ſtark vertreten. Es läßt ſich 
nur, ſchwer abſehen, wie die bei dem Staatsſtreich beteiligten 
Faktoren, die Chriſtlichen Demokraten, Smetona und Wolde⸗ 
maras mit der nationalliberalen Gruppe und die Armee 
weiterhin zuſammenarbeiten werden. Smetona gilt für einen 
gemäßigten und beſonnenen Politiler. ů 

In außenpolitiſcher Hinſicht hat er ſtets die Notwendigkeit 
Peut Beziehungen * Sowietrußland einerſeits und zu 

Heutſchland andererſeits vetont, bie Minderheitenfragen will er 
in einem liberalen und verſöhnlichen Sinne behandelt wiſſen. 
Woldemaras hat im ganzen dieſelbe politiſche Linie eingr⸗ 

balten, Dagegen iſt den nationaliſtiſchen Chriſtlichen Demo⸗ 
kraten, die ſtark mit faſchiſtiſchen Ideen liebäugeln, jede Tole⸗ 
ranz den Minderheiten gegenüber verhaßt und in ven außen⸗ 
politiſchen Fragen haben ſie nicht nur Polen gegenüber, ſondern 
auch gegen Deutſchland und neuerdings gegen Moskau eine ſehr 
herausfordernde Sprache geführt. 

Die Armee, d h. vor allem das Offiz:erkorps, dürfte dieſem 
Stiaatsſtreich hauptſächlich auch wegen des von der nun ge⸗ 
ſtürzten Linksregierung grundſätzlich ſchon beſchloſſenen Ab⸗ 

  

   

baues einer großen Zahl von Offizieren ihre entſcheivende Hilfe 
geliehen haben. Wie verlautet, ſollen dabei einige aus dem 
Dienſt entlaſſene Generäle ſehr aktiv beteiligt ſein. Die weiteren 
Schritie der neuen Regierung müſſen nuin abgewartet werden, 
wobei eß die Frage bieibt. ob von Woldemaras eine ebenſo 
klare politiſche Linie erwartet werden kann, wie dies bei 
Smetona der Fall wäre. 

Wie der ſozialiſtiſche „Robotnik“ erfährt, ſind die gegen 
das litauiſche Militär vorgehenden Arbeiter nicht Kommu⸗ 
niſten, ſondern Sozialiſten. Die Diktatur des Landes gebe 
die Arbeiter ledlalich dem Auslande gegentiber als Kom⸗ 
muniſten aus, um die öffentliche Meinung irrezuführen. 

4* 

Ausdehnung bes Kriegszuftandes auf bas Memelgetiet. 
Die Verhängung des Kriegs es über Sitauen iſt auch 

im Memelsebiet 
die angsſtellen Laſgehoben nD des Ver iß oben u Aur 
bei den lionen zuläſſig. iſt auch der jo⸗ 

und das Paſſieren der 
Imt, mit vrdnungsämättig viftertem Paß zulüffig. In 

Menrel unt Herderrug iſt der Straßenverle ůi 11¹ 
abends und Vüür verbeien. EDie antonoinen Behbrpen 
unb bie Pulizei End dem Kriegstoutmandanten 

Sarſchan wariet ab! 
Aus Warſchau wird uns gemeldet: 

Die Rachrichten über den Umſturz in Litauen haben in 
Polen großes Anfſehen und ſtarke Erregung hervorgerufen. 
Entg⸗ anderblautenden Bebauptungen erklärte jedoch der 
polniſt Autenminiſter Zale Polen verfolge die 
litauiſchen Ereigniſte mit volliger , zumal ſicher ſei, daß 
keine antipolniſchen ſorbert die Rec ſtattfinden werden. 
Das Blatt Pilſabſkis forbert die Regierung auf, alle mili⸗ 

n Borbereltungen au treffen, um jede Provokation 
zurfläguwelfſen. Dieſe Aenßerung darf jedoch den Regie⸗ 
erhe elſen ober Pilfadſki nicht in die Schuße geſchoben 

merhen. & 18den licher zu ſeir, baß, ſie jeden militäriſchen 
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Aonflikt werden 
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rof. Wolde⸗ 
aſſen, „Ddem ehemaligen Vertreter Sitauens im 

  

der Umſturzaktion erſt entſchloſſen habe, nachdem die 
autbentiſchen Nachrichten über die Vorbereitungen der 
litauiſchen Kommuniſten zu einem volſchewiſtiſchen um⸗ 
ſchwung in Litauen erhalten hätte. Der einzige Beweggrund 
der Aktion, ſei nur die Sorge um das. Baterland geweſen. 
Dieſe Erklärung kann nur jur Verſchleierxung der wahren, 
blenenl hings t dereVölſchewißenſchren dis Linſathe 

. erbing er Bolſchewiſtenſchreck die einfache 
und bewährte Methode. — 

  

   
Lumnens miuitene Miuner. ö 

  

Syeetona, ů CGrinins, 
der neue Diktator. der abgedankte Staatspräfident. 

    

Vilnis Smimiil⸗ hil ſih erheblich gebeſer. 
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Sozialiſtiſche Einheitsfront in Pölkerbund. 
Beſchlüſſe der franzöſiſchen Sozialiſtiſchen Partei. 

Der Parteivorſtand der Soz. Partei Frankreichs 'elt 
Sonntag unter Vorſitz von Leon Blum eine Sit ung ab. Paul 
Boncour erſtattete Bericht über ſeine Genfer unt worauf 
beſchloſſen wurde, ihn vor und nach jeder Völker! undstagung 
zu hören. Desgleichen wurde eine Entſchließung angenommen, 
nach der der Exelutivausſchuß der wehynntelmde Inter⸗ 
nationale namentlich vom Völkerbund zu behanveinde Fragen 
prüſen ſoll, um den ſoz. Delegierten einheitiiche Direktiven 
geben zu können. 

Der nächſte Parteitag ſoll am 17. April 1927 in Lyon ab⸗ 
gehalten werden. Auf der Tagesordnung diefes Parteitages 
ſteht u. a. die Stellungnahme der Partei gegenüber den bürger⸗ 
lichen Parteien und gegenüber den Bolſchewiſten, ſowie die 
Wahlreform. Ferner wurde ein Beſchluß gefaßt, der die ein⸗ 
heitliche Abſtimmung der ſoz. Parlamentsvertreter vorſchlägt. 

Me Juſammenkunft Streſemann⸗Muſſolini. 
Beſorgniſfe in Paris. 

Die Pariſer Blätter beſchäftigen ſich hente mehrfach mit 
den deutſch⸗italieniſchen Vegie ſungen. Der „Vuclihien“ 
widmet der Zuſammenkunft, die Streſemann den italieni⸗ 
ſchen Blättern zufolge für den 29. Dezember mit Muſſolini 
péerabredet hat, einen längeren Artikel. Das Blatt weift 
darauf hin, daß ohne Sweifel in Deutſchland eine „chauvi⸗ 
niſtiſche Partei“ beſtehe, die in jeder Form zu einem Militär⸗ 
abkonmen Deutſchlands mit dem faſchiſtiſchen Ftalien dränge. 
Es gebe aber in Deutſchland auch Parteien, die dieſe Politit 
verwerfen, und dieſe werden zu ber beabſichtigten Reiſe 
Streſemann hoffentlich noch ein Wort ſagen. Streſemann 
werds ficherlich nicht dazu beitragen wollen, das „ſchwankende 
Rom“ Muſiokinis zu reſtaurieren. 

Der „Petit Pariſien“ hat ſich an zuſtändiger italieni 
Stelle längere Erklärungen über das abzuſchkießende Leuhhe. 
italieniſche Abkommen geben lafſen. Es iſt dem Bericht⸗ 
erſtatter da ausdrücklich betont worden, daß die franzöſiſche 
öffentliche Meinung in keiner Weiſe beunrubigt zu ſein 
brauche. Der Vertrag habe einen ausgeſprochen juriſtiſchen 
Tharakter und ſie ſollten nur eine Etappe in der Verbelle⸗ 

rung der Beziehungen zwiſchen Rom uud Berlin ſein. 
  

Der Manzniiſter erſtattet einen ginſiuen Veriht.— 2Ms Neſit gedeckt, ſogar 20 Milionen Ueberſchuß. 
In der Finanz⸗ und Budgetkommiſſion des polniſchen 

Senats hielt Finanzminiſter Czechowicz eine Anſprache, 
in der er u. a. die vorteilhaften Ergebniſſe des Staats⸗ 
budgets, die in dieſem Jahre erzielt worden wären, betonte. 
Hierbei leate er beſonderen Wert auf die Feſtſtellung, daß 
ein Ausgleich des Staatsbaushaltsplans und ein Ueberſchuß 
der Ein nahmen über den Ausgaben für den Zeitraum von 
elk Mönaten in Höhe von 40 Millionen Zloißg erlangt ſei. 
Das Defizit des erſten. Halbiahres im Betrage von 71 Mil⸗ 
lionen Zloty jei im vollen Umfauge gedeckt worden, und das 
lanfenze Jahr werbe mit einem erhehlichen ius abſchliezen. 

Die Handelsbilanz rveiſe im Fahre 1926 einen Ueberſchuß⸗ 
des Exporis im Vergleich zum Import in Höhe von 385 Mil⸗ 
Lionen Zloty für die Zeit von elf Monaten auf, 

Die Reſerven der Bant Hotſki wären allmählich wieder⸗ 
hergeſtellt worden, und die Deviſen⸗ und Valutenvorräte, die 
am 1. Januar 1926 ſich anf 3 Milltonen Zloty belieſen, hätten 
am 10, 5. M. die Summe von 119 Millionen Zlorp erreicht⸗ 

Die faktiſche Staöiliſterang bes. Zlotukurſes habe weſent⸗ 
liche Griparniſſe in den eitutit 
Miniſter Czechowicz ſchließe jedoch nicht die Augen vor der 
Polen dro E. Gefahr, die für die polniſchen Finanzen 
einerſeits die Preisßteigerung, und andererſeits eveutuelle 
Schwankungen der Handelsbilanz im Zuſammenhang mit 
der Erntefrage bilden. 2 — 

Der Finanzminiſter ſehe es als ſeine Aufgabe an, den 
Boden für Auslaudsanleihen vorzubereiten. Es wären 
nicht nur ſtaatliche Anleihen, ſondern fremdes Kapital im 
allgemeinen fär das polniſche Wirtſchaftsleben erforderlich. 
Es ſei die Zuſammenarbeit des fremden Karitals auf weite 

Kreditinſtitufionen zur Folge gehabt. 

J Sicht notwendtg. Ohne dieſe Mitwirkung könne keines der 
kontinentalen Länder Europas ſich begeben, die am Welt⸗ 
kriege teilgenommen hätten. Der 
kapital ſei vor allem von dem Bubgetaleichgewicht abhängig 
und von der Planmäßigkeit des Vorgehens der polniſchen 
Regierung auf dem Gebiete der Finanäwirtſchaft. Zur Ver⸗ 
meidung von gefährlichen Experimenten, die bei den polni⸗ 
ſchen Finanzen ſo nachteilig ins Gewicht fielen, werde in 

der ſich aus hervorragenden Kennern des Finansproblems 
zuſammenſetzt. 

Miniſter Caechowicz will eine Erhöhung der Steuern, mit 
Rückſicht auf die Wirtſchaftslage des Landes, vermeiden und 
kommt zu dem Schluß, daß die erforderlichen Mittel vor⸗ 
läufig durch Verbeſſerung des Finangapparats und der Be⸗ 
wiriſchaftung der Staatsmonopole erzielt werden können. 
Ferner kündigt der Finanzminiſter Stenerreformen an und 
gibt die Richtlinien ſeiner Pläne in bieſer Hinſicht an. Die 
Regierung wolle das Kontingent der derzeitigen Bermögens⸗ 
'euer abbauen und gleichzeitig eine ſtändig- Vermögens⸗ 

itener zur Einführung bringen, die auf mäßigen Sätzen auf⸗ 
grbaut wäre. In der Währungsfrage empfiehlt Miniſter 
Czechpwicz größte Vorſicht und macht die geſetzliche Zlotv⸗ 
ſtabiliſierung vom Zufluß bedentenderer Geldmittel aus dem 
Auslande abhängig⸗ 

Die Steigerung der Ausgaben in dieſem Jahresviertel 
wäre durch die 10prozentige Erhöhung der Beamtengehälter 
und dadurch verurſacht, daß im Artikel des Haushaltsplans 
eine Ausgabe von 30 Millionen Zloty zur Tilgnna der 
Staatsſchulden vorgeſehen iſt. ——   

  

Nie Neubilbung der Neihsregierung vertagt. 
Ergebnisloſe Verhandlungen Hindenburgs. — Wiederaufnahme erſt im Jannar. 

      

ichayraſident „Lauüße des Sonnabend⸗ 

5 We hie Hoßher Ler krehser ei üret rer en Aet * aktionen, 

vänlich KSe Aäbneten Gegt Weierr Miicnanl). Aiuen⸗ 
Hranken (Sos), v. Gusrard (Sentents), 
Reichshraſtden HPen N0 (*D Uüuirtſter, Beumn Sjowis 

präſibent de Rei zeitsminiſter- Braun, 
den preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun. — 

Ans dieſer ar her Leichäprsstent mts ven: Irattiousvor⸗ 
ů gewann der Keis bäft dir Ueberzengung, duß 
die Anfnahnie von Berhandlungen zur Reubitdung ver, Reichs 
regierung im Hinblick auf die Weihnachtsfriertage und vie Ver⸗ 

eee K — 3 hat: ſich vaher ſen, dis 
Sechunbinngen bis hürz vor Wiederzuſammentritt des Reichs⸗ 

  

  

    
  

   

  

    

Dr. Schols (Seutſche 

ö waue Ponts U 

— Des Echs in EußId. 
In politiſchen Kreiſen Lonbons wird durchans die Anf⸗ 

faſſung der „Times“ geteilt, daß die gegenwärtige Kriſe in 

politiſchen Kriſen der letzten Jahre unterſcheidet; daß es ſich 

diesmal um eine entſcheidende Auseinanderſetzung darun 

handle, wer, wie die „Times“ ſich ausdrücken, wirklich in 
Deutſchland regiert, Republikaner oder dieienigen, die auf eine 

politiſche und militäriſche Reſtauration ausgehen. Wie aus den 
Meinungen der Londoner Preſſe im allgemeinen hervorgeht, 

än überraſchend großes Verſtändnis fütr die/imneren mid 

öuißeren Urſachen, die die Sozialdemotratie veranlaßten, ihren 

     
   

      

  

  

    Särſe zn amernehmDen. 
Tie „Mornind Poſt“ „ l⸗ vie Auffaftung der 
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wenn er ſe          
  

mmne 
Dehan fir die werklätige Vepölkerung der Freien Sunt Demin 

Zuſtrom von Auslands-⸗ 

großem Maße die Einberufung des Finanzrats beitragen, 

Deutſchland ſich grundſäatzlich von den zahlreichen deutſchen 

Vveſkoß. gegen den heimlichen deutſchen Militartzmus in vodet 
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Kühlmaunn ſagt auus. 
Die Oberſte Heeresleitung verbinderte die Friebens⸗ 

verhandlungen. — 

Der Unterſuchungsausſchuß detz Reichstaas ſetzte bie 
Vernehmung des chemaligen Staatsſekretärs v. Kühlmann 
und des früheren Neichskanzlers Michaelis fort. Zunächſt 
drehte ſich die Griberger mwährent um die Aufklärung der 
Etellung.die Erzberger während des Krieges im Aus⸗ 
wärtigen Amt bekleidete. Sein Iuformations⸗ und Propa⸗ 
ganda⸗Dienſt wurde aus Reſchsmitteln finanziert: ſeine Ver⸗ 
bindungen lieſen natürlich beſonders zur Kürie. 

Die weitere Vernebmung von Kübimann gewährte tieſe 
Linblicke in bie Zuſtände, wie ſie ſich in der kritiſchſten Zeit 
der letzten Kriegsſabre entwickelt hatten. v. Kühlmann gab 
ohne weiteres zu, daß ſich die Oberſte Heeresleitung einen 
überragenden Eiafln auch auf politiſchem Gebiete ange⸗ 
elgnet hatte, daß man in den letzten Kriegsjahren knapp vor 
einer Militärbiktatur ſtanb. Infolgedeſſen ſei es der dem 
Reichstag verantwortlichen Regterung gar nicht möglich ge⸗ 
weſt i. dem Friedenswunſch des Reichstags nachzukommen, 
weil ſonſt die Oberſte Heeresleitung dikiatoriſch eingegriffen 
hätte. Gegenüber der Machtfülle der Oberſten Heeres⸗ 
leitung bedeuteten, ſo erklärte v. Kühlmann, die Millionen, 
die in der Heimat und im Felde hinter der Friedensreſolu⸗ 
kion ſtanden, nichts. Kühlmaun gab damit ohne weiteres zu, 
daß die Reichsregierung in Berlin nur noch ein Spielzeug 
in der Hand der Oberſten Heeresleitung war. 

Sehr bezeichnend war auch, was v. Kühlmann zu dem 
Problem Elſaß⸗Lothringen ſagte. Er gab unumwunden au. 
daß die deutſchen Fürſtenbäufer eine Löoſung der elſaß⸗ 
lothringiſchen Frage auf dem Weße der Gewührung einer 
Autonomie unmöglich gemacht hätten. Seitdem der Plan 
aufgetaucht war, Ellaß⸗Lothringen aufzuteilen und einen 
Teil der Reichslande zu Bavern zu ſchlagen, habe man, 
zumal nachdem der ehemalige baveriſche Miniſterpräſtdent 
Graf Hertling Reichskanzler geworden war, das Problem 
der Autonomie nicht mehr berühren dürfen. Während alſo 
die Oberſte Heeresleitung ſich mit dem ganzen Gewicht ihrer 
Machtfülle gegen einen Friedensſchluß auf der Grundlage 
der Friedensreſolntion wandte, vereitelten die nach Er⸗ 
weiterung ihrer Hausmacht lüſternen Fürſtenhäuſer eine 
letztmögliche Löſung der elſaß⸗lothringiſchen Frage. Wo 
ſuch apgeſichts dieſer Tatlachen die wahren Dolchſtößler zu 
uchen? ů 

Die Unzufriedenheit in elſaß-Lothringen. 
Antrag auf Einſetzung eines Unterfuchungsausſchuſſes. 

in der franzöſiſchen Kammer hat am Sonnabend der 
elfäffiſche Abgeorbnete Selz den Antrag auf Einſetzung einer 
parlamentariſchen Unterſuchungskommiſſion zur Prüfung der 
umbaltbar gewordenen Verhältniſſe in Elſaß⸗Lothringen ein⸗ 
gebracht. Die Kommiſſion ſoll aus 7 Senatoren, 11 Abgeord⸗ 
neten und 3 Delegierten der Regierung beſtehen. 

In der Begründung des Antrags heißtes, die politi 
Situation in beiden wicbergewopnenen Wibvinzen eißen 
Cbarakter angenommen habe, der nicht nur vom nationalen, 
jondern auch vom internationalen Geſichtspunkt im höchſten 
Grade bedenklich ſei. Die Unzufriedenheit habe — 

berrits wenige Wochen nach dem Waffenſtillftanv 

e , ůe e on * zu 
verſchärft habe und zu Beunr ũebe. e, en, dic das elſäſſij olk zu 
renden, für Frankreich wenig günſtigen Vergleichen vermlaßt 

Heute riß der Unmut und die Berbt i 

W,. 'e Ve⸗ 'en Dm re i 
mahiſche Oppoſttion verwandelt, die Vabe ſich in lofe. 

beunruhigende Ausmaße 

Enquete ſei ſicher weniger Geſehrinep- alg vie öffentliche Sebind⸗ 
Lung des Uebels von ber Wgefahrineh ieiche), Tribüne herab. Auf 
jeben Fall aber würde es gefährlich fein, die Dinge bis zu den 
Mächſten Wahlen treiben zu laſfen, va die Wahl m ſchende 
nithe re⸗ ſe daben könnte, wenn man den Gründen des Uebels 
m rehtzende begegne. 

Die Begründung ſchiießt mit dem Wunſche, daß die Enguete 
allen Seiten des Eoniblisterten Peobleme ihe ertſamteit 
wibme. Sie dürſe weder vor ber Sprachenfrage noch vor der 

Kbsn ernſten Schwierigleiten zurückſchre⸗ 

Autonomiebewegung, noch vor ven aus den zahlreichen Be⸗ 
rührungspunkten des Landes mit SrecWe reſultierenden, 

ſen, wenn ſie wirklich 
lfe ſchafſen wolle. 

  

Dreizehnfährigr als Nepolntionskünder. 
Muthland ſchickt Schüler als politiſche Delegierte. 

Im Mevolutionstbeater in Moskau fand dieſer Tage eine 
Konferenz der kommuniſtiſchen Fugendvioniere ſtatt, an 
welcher auch der ſchen Vergarbeiler Lunatſcharſki und der 
ührer der engliſchen Bergarbeiter Cook teilnahm. Coot, 

ſer, die Rednertribüne mit einer kleinen Bergmannslampe 
in der Hand betrat, wurde mit einem brauſenden Beifalls⸗ 
fturm empfäangen, In einer kurzen Anſprache dankte er der 
kommuniſtiſchen Jugend für die den ſtreikenden engliſchen 
Bergarbeitern erwieſene Hilfe. Die Jugenborgantfatſon er⸗ 
wühlte Cpok zum Ebrenmitäglied und überreichte ihm ein 
rotes Halstuch als Zeichen ſeiner Zugehbrigkeit zu der 
Organiſation. ů 

er Hauptzweck der Konfereug war die Erwählung von 
Delegierten zum 3. Allgemeinen Kongreß der Spartakus⸗ 
jugend Deutichlands. Gewelhlt wurden der 13läbrige Alexei 
Sorin und die 18jährige Katia Prokopiuk, deren Eltern 
Arbeiter und Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei des 
Sowjetbundes ſind. Die jugendlichen Delegierten erhielten 
den Auftrag, die proletariſche Jugend Deutſchlands zu be⸗ 
Hertigte über das Leben der Jugend in Sowietrußland zu 
erichten und eine deutſche Jugenddelegation zum Beſuch 

nach Messau einzulaben. Außerdem wurde ihnen eine rote 
Faline übergeben, um ſie der Spartakusiagend in Deutſch⸗ 
land zu überreichen. — 

Anſcheinend haben die Bolſchewiki ſelbſt den Glauben an 
der Wirkung ihrer ausländiſchen Propaganda bereits ver⸗ 
loren, ſo daß ſie es nunmehr mit Kindern verſuchen wollen. 
Was für eine Auswirkung eine ſolche „Jugend“⸗Erztehung 
auf die heranwachſende ruſſiſche Generation haben kann, 
wird ſich jeder Vater und Erzieher lebhaft denken können. 

En Duell mit Wulle? 
Der Leiter des „Bundes der Guten“ — ißt zu unklar. 

b0 uf — ———— war Aguß Ain Pen feuhen 
rauf au merkfam Sörben, en n 

Morgenſtunden des Eonnobends in der Umgebung Berlins 
ein ſchweres Duell ansgetragen werden ſollte. Der eine der 
Duellanten ſollte der Inſterburger Arst Karpa ſein. Dieſer 
ift in ſeiner Heimat Leiter der Organiſatton „Bund der 
Guten“, der, 1822 begründet, die Eruenerung des Deutſch⸗ 
tums durch Sternenkunde uſw. hetreibt. Der Bund hatte 

  

ſich aber in den Rechtskreiſen Oſtpreußens feör unliebſam 
gemacht, da ſeine politiſche Haltung an unklar ſein ſoll. Auf 
die Auseinanderſetzungen, die ſich hieraus ergaben, jollte das 
Duell aurückz bren ſein. Als Sekundant wurde der 
pölkiſche Landtagsabgeordnete Wulle genannt. Die Ber⸗ 
hergf — bach am Aue Andellsen Die gange uU⸗ ung 
ort Eeo! achten, ne Dalispunkte * 'en, 
ob bas Duell wirklich kattgefunden hat. * t 

  

Gefangenenanstauſch awiſchen — unb Polen. 
In allernächſter Zeit wird zwiſchen Polen und der Sowiet⸗ 
republik ein Anstanſch von politiſchen Gefangenen ſtatt⸗ 
finden. Die Sowictrenierung will te katholiſche Geiſt⸗ 
liche polniſcher Kationalität freigeben, len dagegen den 
wegen Spionage ů Les at Sowietrußlands verhafteten 
Himecs. die wegen des gleichen Verbrechens gefangene 
Skekowfta und den kommuniſtiſchen Agitator Purman. 

„Auch in Hollanb. Einer des kommuniſtiſchen Meldung 
arteiorgans „Tribüne“ zufol, 2 der 
e Kommuniſtiſchen — Severoup and von 

'eſtein, die ſeinerzeit die Pollänbiſche Ko iſtĩ 
Partei mitbegründet Haben, auf Beſchln der Pipsianer 
kommuntiſtiſchen Internattonale ſowobl aus der bolländiſchen 
Lommuniſtiſchrn Fartei als auch ans der kommuniftiſchen 
Internationale ansgeſchloſſen worden, weil ſie ſich den An⸗ 
weifungen der letzteren nicht bedingungslos fügen wollten. 

Dr. Strefemann in Hamburg. Reichsangenmini 
E wurde am Bub u50 abend in Sunsrats E 

urde pvom Kegie 
Auftrage des Senats begrüßt. 

Der ruffiſche Belkskommiſſar Smirnere in Lonbon. Der 
ſche Bolks i E w. iß kornmiffar in London kin Telegraphenweſen, 

  

„Die Stime bes Herrn“. 
Muſſolinis Reden auf Grammophon⸗Platten. 

Das Muſter des internationalen üe iert der italieniſche 
Diktator Muſſolini, beſchlot, auch die Außenwelt, beſonders 
aber ſeine Landsleute in Südamerika mit ſeinen „geiſtreichen⸗ 
Reden zu „beglücken“. Da dies ſich immer noch nicht Fürch 
Radio erreichen läßt — der die beiden Seltteile teilende Ozean 
wirkt immer noch ſtörend — ſo wurde nach dem bewährten 
Grammophon gegriffen. Muſſolini muß aber einen beſonders 
empfindlichen Aufnahmeapparat haben, ſo wurde hierfür der in 
Italien einzige und ſehr koſtbare elektriſche Apparat aus Mai⸗ 
land nach Kom gebracht. Ein Transport mit der Eiſenbahn 
erſchien dafür zu ristant, ſo wurde der Apparat mit einem Laſt⸗ 
kraftwagen, begleitet von zwer Ingenieuren und verſchiedenen 
Mechanitern, nach der Ewigen Stadt Len⸗ Die Verſiche⸗ 
rungsſumme klingt phantaftiſch. Sieben Kieſenballonpneus, 
mit denen der Laſtwagen zur Vermeidung von Erſchütterungen 
beſonders verſehen wurde, gingen auf ber Fahrt drauf. Es 
war aber nicht leicht, zu dem ſchließlichen, glücklichen End⸗ 
refultat zu gelangen. Das erſtemal ging alles glatt, aber bei 
der Abnahme der Stahlmatrize von der Wachsplatte wurde 
dieſe beſchädigt, ſo daß Muſſolini ein zweites Mal gebeten 
werden mußte. Dieſes zweite Mal geriet der Redner ſo in 
Schwung, daß er das Aufleuchten des roten Lämpchens über⸗ 
ſah, welches das Ende des erſten Abſchnittes ankündigte. Zum 
driiten Verſuch war Muſſolini erſt uach drei Tagen zu be⸗ 
wegen; der aber klappte nun ausgezeichnet. Und ſo iſt. jeber 
Sterbliche in der Lage, die „ſprühende Stimme“ des italie⸗ 
niſchen Duce zu hören, wenn er nicht vorzieht, ſein Geld für 
wertvollere Dinge anzulegen. 

Eie zehnprozentige Steuererhöhunn in Polen. 
Auf Grund einer ſoeben erſchienenen Verordnung des 

polniſchen Staatsvräſidenten wird auf alle ſtaatlichen direkten 
Steuern und Stempelabgaben mit Wirkung vom 1. Januar 
bis 31. Dezember 1927 ein 10progentiger Zuſchlag erhoben. 
Ausgenommen von dieſer Erhöhung ſind: Einkommenſtener 
von Gehältern, Vermögensſteuer, Walbabgabe, Wohnſtener, 
Steuer auf unbebaute Grundſtücke, Stempelalgaben von 
Aktienemiſßonen, Zollabgaben und ſämtliche Kommmunal⸗ 
ſteuern. Dagegen fallen alle Steuerrückſtände, die bis zum 
Detect. mder 1026 nicht bezahlt werden, unter das neue 

ekret. ů 

Tſchitſcherin nicht geſiorben. Die ticen Ageitz wonach der 
ruſſiſche Volkskommiſſar des Nuswärtigen, Tſchitſcherin, in 
Frankfurt am Main plötzlich geſtorben ſei, find, wie von 
beſtunterrichteter Seite mitgeteilt wird, unzutreffend. 

Roncier ichwer belaftet. Das franzöſiſche Kriegsgericht 
in Landau tagte auch den ganzen Sonntag über. Im Laufe 
der geſtrigen Verhandlung wurde der Angeklagte Unter⸗ 
leutnant Roncier auf das ſchwerſte belaſtet. Es beſtätigt 
ſich durch die Zeugenvernehmung, daß er, alß er die Deutſchen 
niederſchoß, nicht in der Notwebr gehandelt hat. 

Budgetrekord in Frankreich. Kammer und Senat haben 
Sonnabend, nachts gegen 4 Uhr, das Budoet für 1927, Las 
mit Einnahmen von 39 728 310 792 Franken und Ausgaben 
von 30 651 443 921 Franken abſchließt, endgültig verabſchiedet. 
In dreieinhalb Tagen ſind It 20 Ja Artikel durchgeveitſcht 
worden. Zum erſtenmal ſeit 40 ren iſt das geſamte 
Budget vor dem Fahresabſchluß genehmigt worden. 

Ueber 0 090 Arbeithuchende in Berlin. Die Zunahme 
der Erwerbsloſigkeit in Berlin hat ſich in der abgelaufenen 
Woche weiter verſtärkt. Die Zahl der Arbeitſuchenden ſtieg 
um 11 400 auf 260 454. In den früheren Wochen betrug der 
Zugang an neuen Stellungſuchenden rund 4060, zuletzt 7000. 
Politiſche Schlägerei in Paris. Als Sonntag mittag die 
in Paris weilenden chineſiſchen Biſchöſe eine Kirche ver⸗ 
ließen, in der ſie die Meſſe gelebriert hatten, entſtand zwiſchen 
kommuniſtiſchen und faſchiſtiſchen Zuſchauern eine Schlägerei, 
in deren Verlauf einer der Beteiligten verwundet wurde 
und ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

Rückkehr dur Berufsarbeit. Der bisherige däniſche 
Miniſterpräſident Genoſſe Stauning iſt nach ſeinem Rücktritt 
an ſeinen früheren Plas als geſchäftsfübrender Vorſitzender 
der Sozialdemokratiſchen artei zurückgekehrt, während der 
bisberige Arbeitsminiſter Borbierg wieder die Chefredaktion 
des „Sozialdemokraten“ übernommen bat. Der Kultus⸗ 

Diee Diiorie Ueei, die Seſernmeßhtertang ber Hiechrungen i iſtoriſche Arbeit, die Zuſammenſte! er mungen 
des Oereſundsolles, fertigſtellen. , 0 0 

    

Der Einſame in Zürich. 
Von Kurt Münzer. 

Ss iß KAbend, acht Uhr, und die Stodt am See ſßt eine ſchwarze Silbonette anf Goldgrund. Slöslich beginnt Mufik 
tünen. aus allen Caſés, aus den Hotelballen, aus dem 
arten am See. Kanzonen und Kalzer und Oavertüren. 

UAnd die Wege am See find ebenſo plöslich voller Menſchen. Der Kbendkorſo ſeßi ein, die Nationen ftreifen ſich, füllen Eie Mänte, eudern binaus in die frille, zteßende Fint der 
Ducht. Bleiche Lichter gehen anf. violette Schleier zieht der in den See hinaneeepant a ümen Sdeer, 

n den See hinansgebaut iſt eine e. 
Schwere Umen beſchalten die Bänfe, Reben in Dentet, üe Steinbalnttrade leuchket noch⸗ Dort bat ſich ein Kenſchen⸗ 
Daurfe erbildet und wächſt von Minnte zu Minnie. Kan bört e ine: ere r rn müeer Wanr Lertst Er Eer 

Leiner VBanß, ichmalen Ind granem Euimme keht s er das bunkel wogende 

dem Abend. 

  

„ der Menichbeit. Epriest von cidigem Srieden 
„Es gibt-, Liar S E e. 2 ——————————————————— PBEP f Kütteln wir, ſchütleln wir die Bökler! S ut ZAL 

e lebt ſich eine Leisenichuft Er trilt ſich —   
Er irrict mis ein Jausißerter, jetbivergefen. er ver- 

ſlbht Len Krieg und jaschst vüm i— Autwortei wir, ſchrri 8 
alle iderlegen. Se ai uut Subel   

Blaße Franen lauſchen verzückt, einem Arbeiter die 
Zigarre auns den Liccen., ein junger Renſch rult eſch Stwas, andere auplandieren, ein gellender Pfift, Ruhel⸗ 
Nufe. Sarsetter, Dentiche. Siatienet Frar 8 mnete 

kaner, Sindenten vom Balkan, blonde Standinani alles um 
Menge Uwest e Kebmen ſie etwas im Bers 

nnter 

  

————— 3 iſchenj ü Ei ee in Krrignete ſch Süe uterets, 
EEbes —— *. MEe Hemin 8es Stückes, ob 

der iD Senge Shades, — Veniſen. 

  

ü   
minderwertige und zweitklaſſtge Bilder bewertet, hat das 
Muſeum ſelbſt laut einem „Gutachten“ ſeines militäriſchen 
Leiters angekauft. während der Reſt der Sammlung eben⸗ 
falls auf Geheiß des Leiters ausrangiert wurde. Darunter 
befand ſich aber u. a. ein Originalbild von Albrecht Dürer, 
das ein Münchener Hänbler für einige Zloty abkaufte und 
K15 ů1; er dann von einem Amerikaner 150 000 Dollar 

ielt! 

Kriſe im Schriftſtellerverband. Der Hauptvorſtand des 
Schutzverbandes Deutſcher Schriftſtener hat, wieder „Montag⸗ 
morgen“ erfährt, beſchloſſen, ſein Amt nieberzulegen. In einer 
ſobald wie möglich einzuberufenden Generalverfammlung ſoll 
die Neuwahl des geſantten Vorſtandes vorgenommen werden. 
Veranlaſſung zu dieſem Schritt botder kürzlich von der Berliner 
Mräberen rie den Heuß weee amtueg Cient, ens für den 

ren Vorſitzenden Heu len ſeines Eintretens das 
Schmutz⸗ und Schundgeßer aussläſchleßen. 

Der Jugendoreis deutſcher Erzähler, der dem Berbande 
deutſcher Erzäbler von der Deuiſchen Buchgemeinſchaft, 
S. m. b. H., Berlin, alliährlich in Höhe von 10000 Mark ge⸗ 
Kiftet wird und im Einvernehmen mit dem prenßiſchen 
Kultusminiſterium zur Verteilung gelangt. in für baßs Jabr 
1026 wo den Abentewer im — Wer⸗ zn „Kap-Wien für 
übren Roman „Abendener mmer“ zugeſprochen wor⸗ den. Das preisgekrönte Werk wird — 
gemeinſchaft in einer Erſtauflage von 10 005 Exemplaren ver⸗ 
öffentlicht. 

Ein ſtaatli⸗ Beetbovenprris. Anläßli⸗ 
tages u 00 dutper breutiſche Surgt een 
Beetht rei Preußt ademie 
jöhrlich an Verworluübend bevobte feeebſame änbene oder aner⸗ 
kannte ältere Tonſetzer, die die deutſche Rei rigkeit 
beſitzen, verliehen wird. Der Preis beträgt Mübelic 10000 Mark. 
„Hans B. Fiſcher 5U0 Faßre alt. Hans W. Fiſcher, der 

Efiaviß. Dramatiker und Lyriker, feiert am 18. Dbenber 
feinen fünfzigſten Geburtstag. Bekaunt wurde Fiſcher durch 
ſein ⸗Scblenmerparadies. Seine michtiaſten Brofawerke ſind 

.Oreißiniabrige, das ⸗Seiberbnch das ⸗Tanzbuch“, 
„Shäde nätte und eine ausführliche Programmſchriſt zu 

der Gejamtansgabe der Werke von Arno Hol3. Seine 
Dramen „Motor“, -Flieger“ und „Jäger“ gingen über viele 

meldet: In Erinnerung an den 2550. Todestag Spinodas am E.Sebruar 1927 beapfichtigt die Spinoza⸗Geſellſchaft, das Daß Cans⸗ bas der Gelehrke im Haaa bewohnte, anzukanfen. 
Ais Wateum mil einer Hstiaiber ber aeiamien Spiuvin- Literatur eingerichter werden. * 

von der Deutſchen Buch⸗  



  

ů Farken deutſchnationalem Einſchlaa ebenſo ſozial handeln Wechſelkl 

  

20 — U. Jhrtm Beiblatt der Dauziger Voltsſtinne 

Hamsiger Nacfirüicfffen 

Der „Goldene“. 
„Daala ſtand geſtern im Zeichen des „Goldenen Sonn⸗ tags Ber Goldene Sonntag iſt der Tag des Jahres, von dem ſich der Kaufmann das beſte Geſchäft verſpricht und der mauchen ſchon vor dem nahen Konkurſe bewahrt hat. Zwar iſt die Zeit für gute Geſchäfte nicht gerade die geeignetſte, aber es wird auch heute noch immer ſo viel gekauft, daß die Kaſen beſer als gewöhnlich gefüllt werden. 

uf den Straßen herrſchte ſtagts Leben, namentlich in den Heſchäftsktraßen in der Rechiſtadt war flür bie r Paſſanten ükein Burchtommen möglich. Endlos flutete die enge durch die Straßen, ſtauten ſich vor den Schaufenſtern und vde⸗ wünderte die Herrlichkeiten, die dort ausgelegt waren. Die Türen zu den Geſchäften ſianden nicht itill, man ging und kam, Auch in den Verkaufsräumen ſelbſt herrſchte ein Treiben wie nie ſonſt an anderen Tagen. Gekauft wurde im Verbältnis zu anderen beſſeren Jahren, wie geſagt, nicht allzu viel, und doch verließ mancher den Laden, mit großen Id,kisinen Päcchen bepackt. Da erübrigt mancher noch das leste Geld. um den Lieben zu Hauſe eine Freude zu bereiten. 
3 

ů ber Hauptſache ſind es jedoch Neugiſerige, die an den 
ů 

Pabdentiſchen ſteben, um an all dem Ausgeſtellten eine Vor⸗ Eine Hyercttenpremiere iſt hierzulande kiumer ſo etwas Kapellkmeiſter Fritz Etal begleitete ſicher, wenn auch nicht 
freude auf, Weibnachten zu haben. wie eine kleine Schlacht in dem Exiſtenzkampf des Theaters, immer diskre geuug, die Sarophone im Hrcheſter, 

Das Wetter war geſtern günſtiger als am Silbernen von deren Ausfall viel mehr abhängt, als man zugeben von Klarinettiſten geſpielt, näfelten ihr Debnt vor⸗ 
»Sonntag. Während am Sonnabend noch Tauwetter einge⸗ möchte. Ein Gllülck alſv, ſagen zu dürfen, daß ſie geſtern auf trefklich. Die vielbegehrte Chanſonette vertrat Ma⸗ 
treten, bas das Spazierengehen auf den Straßet „naheän der ganzen Linie gewonnen wurde — „Mißß America“ rion Matthäus mit Schick und Temperament, zur 
umnmöglich machte, und jeder, der irgend noch ſo wel Geld ſcheint das erſehnte Kaſfenzugſtück zu ſein, das „Des Königs aeſanglichen Entfaltung war ihr diesmal wenig Gelegenheit 
;erübrigen konnte, ſchnell Gummiſchube kaufte, war am Nachbarin“ nicht war, eine flotte, amüſante Sache für alle[gegeben, Gertrud Stocks tummelte ſich auf ein paar 

Nontag, den 20. Dezember 1926 

          

Sonntag Froſt eingetreten, der bald den Fußboden trocknete. Sitz⸗ und Stehplätze. reizenben Beinen ſcharmant und keck wie immer über die 
Am ſpäten Nachmittag fetzte. Schneefall ein und hüllte die ů ů Bretter⸗ eine Extranummer Herr Spehnker, der „Sexual⸗ 
Lide in ein weißeß Gewand. Das erhbhte die Weihnachts⸗ Dis, matbematiſch au errechnenden Voransſetzungen für. demokrat', von köſtlicher Jungkränlichkett — er halte, wenn 
imimmung beträchtlich. einen breiten Publikumserfolg ſind alle erfüllt: ein geſchickt f beſonder— ohl, ums Herz und merkwürdig um die 

den ee ois zum Heilkgen Abend werden nun noch 9WPrelflünſtechmant uon, Oonkowiky und Stein⸗ MWagengegens was, einen erichlhernden Backfiſhgnielſchraut 
die letzten Vorbereltungen zum Feſt getroffen. In dieſer Zeit ur g, flüiſis und ſtellenweiſe ſögar witzig im Dialog, das — Sterneck's Kniegelenke arbeiteten verwirrender denn 
werden in der ictauenͤ ehnt-eimns eingeiauft, die in Gemii jant kitzeind, wenn es gekihelt ſein möchte, nämlich je, ſetn Mand ſtand fekten ſtill, Oßer, und er konnte für⸗ 
dieſem Jahre nicht allzu tener ſind. Für einen Gulden gibt es um die Wende des zweiten, und den Unfang des dritien Aktes einen Wis die ſtürmiſche Zuſtimmung des Hauſes ernten, 
Son einen ſehr ſchönen Baum Es iſt alſo ſaruch in dieſem (ſo will es das Reßepth, eine ngch,Amerika perles Hand⸗alg nämlich jemand ihn, den Varietsdirektor, für einen Zoll⸗ 
V Pnachtsbaum Leißten msißten Famülien ſich wenigſtens einen lung, in der es ſich um Uin „wictg GaarertHentheirat einer (uſpektor hütt mun ihn beſtaunte „Sie ſind der vernünffigſte 

übüun ts umm leiſten können, denn vhne ihn hat ja Weih⸗ deulſchen marlict dintſtlerm amncs Einreiſeerlaubnis breht, Beamte, deu ich getroffen haßei“ erfolgte von Sternecks 
nachten für unfere Kleinen nur geringen Reiz. „ ſantentevmatiſch diverſe Verwechlungen nach ſich zteht, bis Seite prompt die Antwort: „Weil ich keiner bin!“, das Publi⸗ 

—.— 2 ſchließlich die richtigen Pagre lich in die Arms ſinken dürfen, kum applaudierte heſtia und tendenzibs, Eine Einlage von 
g bie notmeudigen An⸗ und Auszüglichkeiten nicht zu vergeſſen; ine ſchö befiehlt“ 8 ů Ene Heldentat des „Senats ber Wirtſchaft; Aenn fire Herirſteen Sdahee Hern Leer egen ge Ven Vigmcsnentsgehungen Aund Kwicherboih, * einfallsreich, aber gefällig und rhuthmiſch friſch genng, um 

1 
ů i 

ů ä 2, b 
Diie Seusthengehetgs Dehenber⸗Gebnlte einen Vorſaunz bie Kerven der ußbrer für 27. Slunden maneriin ballen. Ane Seeleöon Gabltän. Dem men Bie Sümmeutheauß⸗ ble Die Aufführung war von der beſten Laune aller Mit⸗ Dauer nicht verſagen konnte. 

Um auf zablreiche Anfragen zu erwidern, teilt der Zen⸗ wirkenden getragen. Erich Sterneck hatte ihr als Re⸗ Das Publikum fühlte ſich ſo aufgekratzt, datz es die meiſten 
tralverband der Angeſtellten (3. 5. A.) uns folgendes mit: giſſeur und Tanzmeiſter Tempo und Uebermut verliehen, [Schlager Dakapo verlangte und auch erhielt. K. R. 

Begreiflicherweiſe beſtand unter den Angeſtellten bei Senats⸗ und ſtädtiſchen Behörden der dringende Wunſch, für berannahende Weihnachtsfeſt eine Vorſchuß⸗Zah⸗ zung gaf gdas Degember-Gehalt zu erhalten Die, i Wi Miſßz erſtünbmi 
Angeſtellten⸗Gewerkſchaften verhandelten baher Hlerilger mit De Auswirhung der Wurtſcaftskriſe Ein v 82 

üden Senat und erfuchten, ähnlich wie im vorigen Fahre, ein Zunahme der Konkurſe und Wechſelklagen. Von Rieardo. bes O. ie u eur uu vcbien. Wieſheiecn eedeg Peh uech en weanden.ↄ Der Oußttzwachmelßer öffner bie Tur des Gerihtsseals 
Der Senat lehute die ‚ iger Wirtſchaft durch eine Reihe von KHonkurſen zeäußert. j „ „Herr 1 ů Ante dies kurzerbanp ah, 0 den erſtes hiehn onaten dieſes Jahres belief ſich bie ahl der und kuft mit lanter Stimme hinaus: Klobnemann! 

Seerb der Hmmweis der Gewerkſchaſts⸗Vertreter, baß die Be 5 N ber s] Stile, bertenangeſtellsen in Deutſchland eine Sonderver⸗ im Jahre 1923. Wle Zahl der Kontupsantet ebar neh Inteuft⸗ SDerr Klöbnemannls“ gätnu ng zum., Weihnachtsfeſte erhalten, hat den reaktionären 3 den Ausgleich zur Abwendung des Kon⸗ Etille. ü 
Senat nicht bewegen können, ein geringes Entgegenkommen meſes Murndsgintger. ſe Mi abers, Weten Biertelfa r. erheülich Derr Friedrich Ayend Lheräummn5n eine tiefe 
au n Lablen. wenigſtens einen Teil des Gebaltes im vor⸗ ber Kenf Auch dieſe Ausgleichsverfahren Kußer ber Wa l pon Stimmer SDamwoll el komm ahl eck wär man bloß oprem 

ů —— kursantrã- icht abhalten können. Außer der An, von ‚ 1W5 5 ü 
Seäcßt nur die Angeſtellten ſind über dieſes kurzſichtige Lonlurſen Aind ine Argaht Ausgleichsverfahren au Peſſevar, zetesrt. Wpbnurd Kiöhnemann komumt in ben Saal 
Lüßtet, ſond ern Luch die iint Znehmer und alle um , abet der u des neuen Geſetzes Helt ei om ö und man Verfohrb daß ers 30 Jahrealt ii, ſeines Zelchens 

A ernehmer und alle am Hande det kurſe fall- in e⸗ icher auf die ilwirtſchaſt. * al v ijt 
beieitioten Kreiſe. Welcher Arbeitgeber, außer dem Senat, So zar eine Hiſtge namhaſts irma durch das Aus9leichsverfn ren öte Kentetts wesergitz rwerperleh und Sachbeſchahtennn und 
iwerbe etwa einem Angeſtellten einen geringeren Teil ſeine, (mit einer Abfindung pon 30 Prozent der Gläubiger ihre Exiſten: größtenteils wegen Staatsgewall. CEi ntumsdeltkte bin⸗ 
Sebalts als Vorſchuß für das Weihnachtsfeſt verweigern? noch retten konnen. Auch die Wechſelklagen nehmen zu. Wiberſtand gegen die Staatsgewalt. Eige 
ů v ůj hünd ; i in ſei S/ egiſter nur fünfmal. 

igarken genſßbit, ansnnehmen, daß der jehige Senatemt Sero Lnſencle i) 00 0, eſün mictsesherr Friebeich Eimard Kiöhnemanin sebr bentein Ver⸗ 1i ů‚ on im Geſamtwerte von 3550 000 Gulden ſeſt⸗ b. „F. einem Be⸗ L Eegtene Ler eſene eien er n Kugeſtenltetrenn, Vriſchns a zahlen, um damit einerſeits den Was er darauf zu erwidern habe, wird er gefragt. 
'emann ſpricht: 

Geuene e Se aun, ee Der ülteſte Bürger Berlins geſtorbien. Ich win Fon mal waß e Woeg egees An⸗ 
i ů 

K 5 i anners zu⸗ 

Sinße bengen Gonſn im in Kri Aen 355 ohne Frage ſtärker Ein gebürtiger Putziger. jetesges, um ich Lonnd Zhn fters ccße mal ne waͤbrraftiac Wirtſchaft⸗ iſt anſcheinend eil⸗ 10 weitaehendes Verſtanonis Skürg. ben An Pygim facs Daebenskahn der aitefte Saraer Louim ichtbuune Jobnseraigfeterveitmein Siewemebrns 

ir die ůj Berlins, der in Putzig bet Dauzig geborene Rentier Bern⸗ komm ich vonne Jeburkstagsfeier bei mein Schwager, was 
berlangen Wincdie iHerten verceſſen babei iebpeh baß mn hardt Berendt. Vor einiger Zeit erſt, zu ſeinem 105 Ge⸗ auch manchmal am Hafen arbeit' ich boch grads umme Eck. ihren rückſichtsloſen Beſchluß nicht nur, die Angeſt⸗ Alten burtstage, brachten wir eine Aufnahme des alten Lands⸗ da ſeh ich auffe Straß mitten im Blott einem Bocbert Leaerß ſchwer betroffen ſind, ſondern auch die Unternehmer ang mannes. Der Verſtorbene wanderte ſeinerzeit als Hand⸗ Ich kieck, ich kieck nochmal, un denn kieck ich wieder ut 

ü ich ſi ir: v b dem 
dem HandelsSaewerbe. werksburſche von Danzig nach Berlin. denn denk ich ſo bei mir: hat der Sanebest 505 ahn in 

e Beamten ünd 1c Pätte f —— Kanal vollieſcheppt, Junge, Junge! Ich denk mir, du kann , Smn EAEüDDDEDEEEEE erledigen laſſen, weil der S i , vor Weihnachten und in pen Tagen goiſhen Weihnachlen Unſer Wenerbe ů opp twee Uhr inne Nacht, meines Herens, un ma es dock ock 5 ů Punberſager, Trübs, Riederſchläge, maßige, ſräter fen Menſch. Ick marach mir mit des ſchwere Steck Surp⸗ daß 8. con Pentg, amn 200 Dacußer Far zie Verenitelng anffeiſchenbde 7 bis Ericen Auces: g, des peßirtgen valen ů5 weeht eüunbus e benniwesses iebreStr⸗ 33 der D. 0 i Maximum des vorgeſtrigen Tages: u. 35, * vleicht en Gewecht! webd „ 
aeee, Vecnten iaerges hel. Ge Süriſe chho ohne Tages: —0.1.— günun der vorletzten Nacht: — 0.1, der au nb 1505 1959 ae ri mnie Talt betben iehn, 50 Senat un her eünLaß es nicht die Finanzkriſe ift ie den letten Hracht: — 38. kemmt grobs de He ir, wat eck hi— er ů kemmt grods de Herr Zeuje, ond froagt mir, wat eck hier Fabern anzichließiig- Pei W0 E rgerrron daestGes⸗ Lichtrell⸗ in Danzig Im Jahrk 1926 von der moakt, gornuſcht Ab Sen⸗ 110 3 abt antr 110 kenat Amef alichen ſinnuns. tee Dun, gher 15 zu iüm fölhen, Singen heuſß e Sbacht u Grate b. Haue — 90 bas 5 

mefmm,r ſeine Kurtur i ich hinterwälderiſch. Danzig aber pnmi ii jen. Als ſe mir anne en, WWeun äpricht der Genohe Horſk eien der nach Peisſch in 8 t Eintenan. Gihat longe Zeit Sugeſh bis ſich der ſogenannte ic guch gleich de Vre eſtaſch ab und ſachd, daß bier ein Miß⸗ Dienstaruhenhal, in Amerine nach Hanzig üurügenehrsiſt. am Dat die üubeincu chtetlame al Duneh: Vunißrn uber. perihändrris vorfiecht. Von Kianen wollen kann gar beine ienstag, d. 2 i 1 at, die Anbringung von Li g 5 5 ed' nicht ſein.“ ; Lneee ber Vandeense, U Drtemaue Le⸗ KSaantfeunbe bes Wein,Kelalten, nb geſere iuß run in Bess euß den Hach Res r Guſtdrich Ehuard Klöhnemann wird zu vier Monaten eee inmn i i ib⸗ in Form eines Vildſtreiſer üů ů legenheit klären. eifeklo 
Mge begianen vin Uhr. Her amin in heri. ein. Beide Vor⸗ Pub ikum von dem Vert der verſchiedenſten Waren unterrichten ſoll. an aat a 5 üurae me Lur⸗ 3 beeng , Eine Sekmmtpeuichennavertehr Hanptzraßße in Sangjuhr. Polizei 19. und 20. Deßember 1926. Feſtgenommen nochmals mimernde Umſtr laſſen. O Kureigentet D5 0 ꝛtdes Voßgeprafteneen — heutigen wurden 805 Perhonen, durnnter Aepune, — 1 Paßver — haun es cber beim Seransgchen an bemm Saal miättumter⸗ 
Feeene; ihraße ir Senghchr ür dDen Hertehs nach deiden Phuahen Baunbruths wehen Somu jels, 9 wegen T. it, laſfen, zu bemerten. „Veer Monat fier de veienpchreit? ů 
Richtungen ißt. ‚ů 1 weßen groben Unfugs, 2 wegen Obdachlofigkeit, 5 in Polizeihaft. l Hätt er dem Onnoſel lieberft en poar a jetreten 
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Der-Sturm⸗an ber oftpreußliſchen Küſte. 
Huaffiſcher in Not! 

Ueber Nacht ſind nun die Hafflſcher von, Karkeln durch 

elnen ſchuweren Sturm auf dem Haff ſchwer Hcher nich worden. 

Der verhängnisvolle Donnerstag hat die Fiſcher nicht nur in 

rößte Lebensgefahr gebracht, ſondern ihnen aüch einen großen 

eil ihrer Kähne und Netze⸗ geraubt. Die Fiſcher befanden ſich 

an der Eſchebank, Ein Teil von ihnen hatte, ſereits die Netze 

ausgeworfen. Da erhob ſich⸗ plötzlich ein orkanartiger Sturm, 

der' die ſchaukelnden Kähne hin⸗ und herwarf. Der Sturm löſte 

die Netze von den Kähnen, die ſich mit Waſſer füllten. Dle 

Segel zerriſſen und der Sturm trieb die Käühne landeinwäürts. 

An eine Rettung der Neßze, des kos tbarſten Gutes der Fiſcher, 

war nicht mehr zu denken. Beſonders ſchwer Wweiß d es dem 

iſcher Karl Günther. Die Segelleine ging entzwei; der Kahn 

ſam in Gefahr des Kenterns. Mehrere verbere landeten zer⸗ 

brochen auf Land. Der Geßamtſchaden (verlorene Netze, zer⸗ 

brochene Kähne, zerriſſene Segel uſw.) beläuft,ſich auf 10 000 

Mark für die armen Fiſcher, die ſchon üͤber Sommer leinen 

Verdienſt hatten. 
5 

Die „Donzic“ hunn nicht lunden. 
as Motorſchiff „Hauſeſtadt 2 anzig“, klonnte am 

17. Dezember ves Ver'ſchenden Sturmes wegen (Windſtärte 2 

bis 10) den Pillauer Hafen nicht anlaufen. Das Schiff drehte 

um und fuhr nach Danzig zurück. 

    

Raub auf der Königsberger Hauptpoft. 
Der Täter gefaßt⸗ 

Ein frecher Raub wurde Freitag nachmittag kurs Lor 

4 Uhr auf dem Hauptpoſtamt in Königsbera verübt. Im 

Schalterraum war an einem Schreibpult eine Dame mit 

dem Ausfertigen einer Adreſſe beichäftlot. Ihre Handtaſche 

hatte ſie, während ſie ſchrieb, anf den Platz neben ſich gelegt, 

als plösltich ein junger Mann auf das Pult zutrat, die Hand⸗ 

taſche an ſich riß und durch den Ausgang das Weite ſuchte. 

Die in der Hauptverkehrszeit angeſtaute Menſchenmenge war 

ſo verblüfft, daß der Räuber Unbehelligt durch das Gewühl 

entlanfen und die Poſtſtraße gewinnen konnte- Von hien 

wurde er mit dem Ruf „Haltet den Bieb“ von einer ſich raſch 

vergrößernden Menge in die unkerſtraße veriolat, wo ihn 

ein Polizeibeamter aufhalten konnte. Der dreiſte Ränber 

wurde nach Feſtſtellung des Tatbeſtaudes auf der Pyſt zur 

Schloßwache und ſpäter dem Polizeigefängnis zugeführt. 

  

Großfeuer im Rugniter Keramikwert. 
ů Die Fabrik vollſtändig vernichtet. 

Die Ragniter Ton⸗ und Kgchelfabrik iſt vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. Der ſüdöſtliche Wind blies dermaßen in das 

Feuer, daß die Fabrik von den Feuerſpritzen nicht gehalten 

werden kunnte. Der Betrieb des Werkes iſt ſtillgelegt. Der 

Brandſchaben iſt durch Verſicherung nur gering gedeckt. Die 

große Fabrik mit ſämklichen Maſchinen und der ganzen 

Inneneinrichtung, ſowie mit einem umſangreichen Tager 

von Rohwaren, Halb⸗ und Fertigfabrikaten, Glaſuren und 

Kohlenmaterial iſt heruntergebrannt. Es ſtehen nur noch dic 

Umſfaffungsmauern. Wie das Feuer ausgekommen iſt, bat 

ſich noch nicht feſtſtellen laßfen. 
  

Steitin. Stapellauj. Auf der Oitſcewerft lief ein 
der Firma Emil R. Retzlaff gehöriger 3000 Tonnen großer 

  

    

  — 

‚ 
Dampfer vom Stapel. Das Schiff hat den Namen „Sieg⸗ 

mund“ erhalten. — In etwa, laoet Wochen wird ein gleich⸗ 

großes Schweſterſchiff vom Stapel laufen. 4t 

Benthen. Zwe.i Häuer tödlich verungkückt. 

Beim Wert immern einer Bremsbühne in der 520⸗Meter⸗ 

Sohle des Weſtfeldes der Preußengrube wurde,in der Nach⸗ 

mittagsſchicht ein Häuer infolge eines heitigen Gebirgsruckes 

durch nachſtürzende Kohien verſchäſtet. Als daun ein 

Arbeitskollege zuſammen mit den beiben Häuern bes Nach⸗ 

barorts die Rettungsarbeiten aufnehmen wollte, erfolgte 

unvermutet ein zweiter Gebirgsſchlag, wobei dic, drei, zu 

Dant gekommenen Bergleute gleichfalls verſchürtet wurden. 

ank den ſofort in Angriff genommenen Rettungsarbeiten 

gelang es nach mehrſtündiger gefahrvoller Arbeit, zwei von 

den Verunglückten, nur keicht verletzt, zu bergen, wũhrend 

die anderen beiden Arbeiter bereits tot waren. 

    

    
Eine Bliuthochgeit. 

Während ves Feſtes fünk Perſonen getötet. 

mebKWiteirdt in einer UHeinen Ortſchaft in ver 

der Stabt Lüſtendil in Bulgarien wurde durch eine 

liche Tat geſtört. Zwiſchen einer Gruppe von jungen 

Nühe 
ſchreck⸗ 

Hochzeits⸗ 

gäſten war es 1 einem Zwiſt gelommen. Ein Monn warf 

ſſchen die Hochzeitsgäſte. Durch die Exploſion 

ſofort getötet. Die Hoch⸗ 

Die Polizei verhaftete die 

eine Bonibe zw' 
der Bombe wurden fünf Perfonen 

zeitsgäßte flüch ten aus dem Saal. 
uan dem Errelgcbelelligten Perſonen. 

Ein Advokat aus Bergamo Kas2 in Como ſeine Fran, 

feine Mutter und fein neunjähriges nd, weil, ihm ſein Vater 

ſEeine Bitte um Geld abgeſchlagen hatte. Der Täter verübte 

arauf Selbſtmord. 

Urtell in Spritprozeß Kopp. 
Freiipruch für den Hauptangecklaaten. 

In dem ſeit vier Wachen vor dem Schöffengericht Tempel⸗ 

hof verhandelten Spritſchiebungs⸗- und Beſtechungsprozeß 

Kopp und Genoſſen wurde der Hauptazgeklagte Franz Kovy⸗ 
der nur wegen Anſtiftung zur öffentlichen Urkundenfälſchung 

ausgeliefert worden war, freigeſprochen, da es ſich nicht um 

öffentliche Urkunden handelte. Daher mußte er freige⸗ 

ſprochen werden. Berurteilt wurde der Oberzollinſpektor 

Quehl wegen fortgeſetzter Beſtechung und Beibilfe zum 

Monopolbetrug zu 2 Jahren 3. Monaten Gefängnis unter 

Anrechnung von 1 Jahr 5 Monaten Unterſuchnunshaft, 

zu einer (eldſtrafe von 3 Millionen Mark, außerdem wurde 

auf Unfälſiakeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter erkannt. 

Der Zollaſſiſtent Welich erhielt wegen Beſtechung 6. Monate 

Gefängnis; die übrinen Angeklaagten erbielten teils Geld⸗ 

ſtrafen, teils kurze Gefängnisſtrafen wegen Monovolver⸗ 

gehens. Einige wurden freigeſprochen. 

    

Die Anftraggeber des Rechtsanwalts Mever verhaltel⸗ 

Sonntag vormiktag wurden in Berlin 4 Verbrecher ver⸗ 
haftet, die den feigenommenen Rechtsanwalt Dr. Meuer 

und die verhafteten Polizeibeamen veranlaßt hatten, ihre 

Wraunß zu befeitigen. Alle 4 find mit Zuchthans vorbe⸗ 

raft. ů 
Selbſtmord einer Berliner Grüfin. In einer Penſion am 

Kurfürſtendamm ſtürzte 11 Sonnabend abend die 31jährige 

verwitwete Frau rene Blecken v. Schmeling, eine geborene 

Komteſſe v. Schweinih, aus dem Fenſter ihres im vierten Stock 

gelenenen Zimmers auf den 
ihren ſchweren Verletzungen. Grund ves Selbſtmordes 

werden Familienzwiſtigkeitea vermutet. 

binab. Sie erlag bald darauf   

Scheres Bauunglüic bei Stolzenen. 
Vier Arbeiter verſchüttet. 

Bei dem Bau eines Abwafferkanals an der Weſer in ber 

Nähe von Stolzenau ſtürzte Sonnabend vormittaa ein aus⸗ 

geſchachteter Kanal in etwu 4 Meter Höhe und Ao, Meter 
Länge ein. Vier Arbeiter wurden von den Erdmaſſen be⸗ 

graben. Bergungsarbeiten wurden ſofort in Anariff ge⸗ 
nommen. Bis nachmittag waren drei Verunglückte ge⸗ 

borgen. Von ihnen war aber nur noch einer am Leben. 

Ein Arbeiter liegt noch unter den Erdmaſſen und dürfte 

jedenfalls den Tod gefunden haben. öů 
* 

Sonnabend abend brach in einer Zuckerwarenfabrik in 

Philadelphia ein auf dem, Dach befindlicher großer Waſſer⸗ 

behälter durch ſämtliche Stockwerke bis in den Keller der 

Fabrik, tötete zwei Perſonen und begrub über 20 Angeſtellte 
Uunter den Trümmern. 

Ein neuer Ueberfall in der Eiſenbahn. 
„In einem Wagen des Zuges Berlin—Velten, der gegen 

＋½1 Uhr den Stettiner Bahnhof verlaſſen hatte, wurde auf 

einen Reiſenden namens Schlaffer, der ſich mit ſeiner Frau 

auf der Rückkehr von Berlin nach Hennigsdorf, befand, von 
äwei Männern ein Ueberkall verübt. Die Räuber kamen 
aber an den Unrechten. Der neberfallene ſtreckte den einen 
mit einem Schlage zu Boden. während er den anderen feſt⸗ 

hielt, bis der Zug in den Bahnbof Geſinndbrunnen einlief. 
Dort wurde der Keitgehaltene, ſowie der im Abteil bewußt⸗ 
los Liegende der Bahnhofswache übergeben. 

Sonnabend nacht um 11 Uhr iſt ein Kinobeſiser in Bernau 
bei Berlin auf der Chauſſee außerhalb der Stadt von drei 

Aeestnbtwort mit Meſſern überfallen, ſhwerverletzt und 
ausgekklubt worden. 

  

  

Eiferſuchtstat in Hambrrg. 
In Altons ſpielte ſich eine blutige Eiferſuchtstat ab. 

Paffanten teilten der Polizei mit, daß ſie in einem Hauſe in 

der ſogenannten Kleinen Freiheit ſcharfe Schüſſe gebört 

bätten. Die Beamten fanden in dem Treppenflur des ge⸗ 
nannten Hauſes einen 26jährigen Arbeiter Richard Kr. blut⸗ 

überſtrömt vor. Er hatte ſich mit einem Revolver in die 
Bruſt geſchoſſen. Zuvor hatte er ſeiner Verlobten, die in 

demſelben Haufe wohnte, nach voraufgegangenem Streit mit 

einem Meſſer mehrere Stiche in den. Kopf beigebracht. Beide 

Perſonyn wurden durch die Sanitätskolonne der Feuerwehr 

in das Städiiſche Krankenhaus geſchafft. Das Motiv der 
Tat ſoll Eiferſucht ſein. 

  

Eine Falſchmünzerbande feſtgenommen. Die Halleſche 

Kriminalpolizei hat eine PFalſchmünzerbande feſtaenommen 

und fämtliche Maſchinen, die zur Herſtellung von falſchen 
3⸗Markſtücken dienten, beſchlagnahmt. 

350 000 Mark nuterichlanen. Amtlich wird mitgeteilt, 
dan der Poſtinſpektor Otto Kattwinkel vom Poſtamt 1 in 
Bochum nach einer Unterſchlagung von 350 000 Mark ſeit 
dem 7. Dezember flüchtig iſt. Der Betrüger befindet ſich 
angeblich im Beſit eines Paſſes für Belgien und vermutlich 

auch für Frankreich. Auf die Ergreifung des Flüchtigen und 

die Wiederherbeiſchaffung des Geldes hat die zuſtändige 

Oberpoſtdirektion Dortmund eine Belohnung von 10000 

Mark ausgefetzt, deren Verteilung unter Ausſchluß des 

Rechtsweges vor ſich gehen ſoll. 

Einbruch in ein Poſtamt. Bei einem Einhruch in ein Poſt⸗ 
amt in Görlitz ſind den Tätern außer einem Keinen Barbetrag 
Vende geſc nim Betrage von etwa 13 000 Reichsmart in die 

ände gefallen. 

  

Kein Luxis 
isf cS, Sondern ein Gebot der Gesundheit, 

IDeeses ↄορrmer MutfHπUEfHεn 
ů Vi/ fãglich zu essen. Nahirhaſt, wohlschmeckend, verdauungsfördernd 

In fast allen einscklägigen Geschaften erhältlich 
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Es war ein unnachahmliches Meiſterſtück unöbertreff⸗ 
licher Fahrkunn, mit dem Ecinor drei Schritte vnor Pers 
Kinde das Anto zum Stehen brachte. Damit ſprach fie ihr 
Urtell. Dami: ergob ſte ſich in ihr Geichick. Damit über⸗ 
kteferte ſie ſich freiwillig den Verſolgern. Einen Angenblick 
AWater ſtanden die Herren vor ibrem Sugen. 

„Debanken Sie ſich Pei der Kleinen dort.“ iaate ne ſpöttißch 
Die bat mich gefangen. nicht Sie. Mit Ibnen bätte ich 

noch kundenlang Greifen geipielt, bis ich Ibnen entronnen 

Damit ſtieg ſie vom Fübrerſtz, trat zu dem Kinde, Senen 
Erchk ſich in Trönen gelön hatte, Rreichelke den ftroögelben 
——— ſagte tröſtend: Komm, ich Eunf bir maft- 
Damit nubm fe Las Geichüdichen Hand füührte 
es in einen Laden der Dorffütrahr. an der nd ů 

BDosby war fier Pemegt. 
= ſoauderhakes Menſchenkind.“ ſann er und Bersunberie 

übre Pregkamme Keßßalt. die das Sgortbreß, das einen aller. 

Sceihen des deus wachſam im 
imnerichämten 

   
  

SFinſten 

verriet. vorfeilhaft änr Srachte. eriten GSeltung 

PSarren Seiz ihrer Srüneiten. geiblich getönten Hantfarbe⸗ 

BDin. dachte BoE, zu Hleiden vertkeht das Mädel ſich auch. 
Hente rrorgen das Irbbafte grüne ſeibne Hausfirid und ictzt 
Reſe Auto-Amazuneutracht: Er batle ein Ange für bieſ⸗ 

e e lerren Dan uüti 
Lere Außenfeiterin der mruſcblichen Geſehſchalt Dalte Laebr 

Schick im Heinen ZFinger als manche ber arvßca Damen Ler 
Avense in fbrert gangen Fänitlich zxrechtgeknttrn 

2 Bis. 
Durcß dic 

Lerbes 
AMebeihaft angesogen.“ Bemerfie er verfiunken 
Her, AIs ahne er eine neue Falle. Rie Sefangent 

8 Auge Kiel⸗ 
n fbantr man niemais wiffen— 

WDobelbait angzsusen— wiederholte Bo5. 
8 K Eat is auch eiwen ganz Ertrüglichen Berni. Ledenstes 

Bei dieter; 

Jetzt kam ſie berauns. Das Kind trottete alüchlich mit 
einer großen Düte Bondons davon, die wenig feiner war 
als das ganze Kerlchen. Auch fe hbatte eine Schachtel mit 
Drops in der Hand. mir der ſie auf Boby zutrat. 

„Belieben?“ fragte ſie mii natürliche⸗ Scharm, der ihn 
reilos gefangen nabm und hielt ihm die Schachtel hen. Ich 
finde, ſolche raſche Fahrt börrt die Keble aus, nichi?“ 

Unter der Baune dieſer Augen griff er zn. Bill blickte 
ard mißbilligend drein aud lebnte grob ab, als fße auch ibhm 
die Exfriſchung anbot- 

„Der het Augft. lachte ſie unberührt. ⸗Der bält das für 
itmurdveriuch. Beamtenbeſtechung oder für einen Gii Sie ſind 

übrigens 90ʃ Mein Lompliment“ 
Damit BPot Dem Ebauffenr die Schuchtel. Da frin Derr 

genommen balte. bielt er es nicht für angebrordt. der Dame 
einen Kurh an geben. Er nahm mit Dank. Und damit batte 
ſte das ein Bers des Mannes erypbert., ſoweit es tbr nicht 
ſchon ab der tuwe Tabrkunſt gebörte- 

Das ſollte ivater Folden baben. 
Jetzt ſagte Elmer- Ich gehe wobl nicht aana fehl in ber 
SEUrse. s i eere Sefengene bin- 
-Sie merfen auch alles, böhnte 
Dann bitte. verfagen Sie über mich Sie machte eine 

eine Serme. Sird ſofort geſcheben 
Damit gtas er zu Bohs Anto nad Bifnete den Schlaa. 
bincin. Maricht kommandterte er. 
Sie baben eiscatümliche Hnaanssterrren mit Damen.“ 

Ja — ja doch: Ich kann nicht flienen. Das beißt, 5⸗ 
kann nutürlich boch flicgen. —— mal Auew Voben 
rSars igeeln, Steneicht Vekommen Sie davon 
cine Heine Probe. en ve —8 aunth rocb 

Wit Sieler ertrenlichen Berberdnng irranq ñᷣe elantiich in 

     — sbert zu unb rückte einiahend Sei- 
Se's- Dos der Lockung folaen. Dech Hoot bielt 

   

  

      
   

  

      anr Fe acht.“ mahnte e- 
lrickffertig und tat cinen S üäsum Sagcn. 

· — b Scrören⸗ 
den Beßena Docs Boot vadkte iba am Kxe⸗ ‚ 

* 

  

„Ich folge binterdrein. Entkommen kaun ſie nicht. Wir 
fahren zu Ihnen. Ich will ſie moch nicht ins Geſänanis ein⸗ 
liefern, um die Sache ſolange wie irgend möglich geheim zu 
halten, in Ihrem und Ihrer Braut Intereſſe. Zu Haufe 
will ich ſie mit allen Schikanen vernebmen ich frau“ mir 
darin manches zu. — Es müßte doch mit dem Teufel zu⸗ 

geben, wenn ich dem Frauenzimmer nicht einige wichtiae 

Anpaltspunkte entlockte.“ ů 
Bobby nickte zerſtreut. Ibm machte nur Eindruck, daß 

vorläufig das Mädchen vor dem Gefängnis verſchont blei⸗ 

ben, daß es zunächſt in ſein Haus kommen ſollte. Guten 

Mutes ſprang er ins Auto und, ſetzte ſich neben fie. 

Bill trat an den Wagen. „Wenn Sie verſprechen, keinen 

Fluchtverſuch zu machen, werde ich Sie nicht feſſeln,“ fagte 
er großmütig. 

„Ich veripreche alles und halte nichts,“ erwiderte ſie. 
Hvot zog die Handſchellen bervor. 
„Ich bürge für ſie, fiel Bobby baſtig ein. 
Widerſtrebend barg Hill die Feßßeln in der Hoſentaſche 

und ging zu dem Rolls⸗Royce. 
Siach Haufe,“ befabl Brook. 
Sieder ging es ſübwärts, Liesmal in ortsüblichem Tempo. 
Plötzlich rückte ſie gans dicht an ihn heran. Gans dicht 

Berübrie ihn. Dabei blickte ſie unſchuldig zur, Seite, als 
merkte ſie nichts. Denn ſie hatte es ſich in den Kopf geſeßdt, 

ihn zu ibren Gunſten zu bebexen. Keinesweas war es ibrer 

Schlaubeit entgaugen., daß dieſer junae Mann ſich lichterlob 

in ſie verliebt hatte. Das war ſelbit für eine mittlere In⸗ 
telligens unſchwer zu bemerken. Iind Elinor Mall war. weiß 
Gott. keine Durchſchnittsbegabunn. 3** 

Ja. Kobert Bropk war — wenn er ſelbit es ſich auch nicht 
eingeſtand und nicht ant eingeſtehen konnte — lichterlob ver⸗ 
liebt in die Komplizin ber Entfübrer ſeiner Braut. Ein 
tragiſches und erjchütterndes Los. 

Er empfand den leiſen Druck ihres Körpers an ſeiner 

Seite und erzitterte. Denn zum erſten in ſeinem 

Seben durchbebten ihn Elektrisitäten, Ausſtrablungen, — 

Seidenſchaft [Forkſetzung folgt) 
  

   



Das Boren als Leibesuühuug. 
Wie Entwicklung des Sports zwingt eine Stellungnahme 

auch zu Fragen auf, über die es früher in Arbeiterſport⸗ 

kreiſen kaum eine Diskuſſion gab. Dazu gebört das jüngſte 
Kind des Sportes, das Boxen. Früher lag dieſer Sportzweig 

nicht im Geſichtskreis des Arbeiterſportlers. ů‚ 
Auch unſere Arbeiterſportvereine ſind jetzt dazn über⸗ 

gegangen, daß Boxen als, Sportzweig aufgzunehmen und zu 
pflegen. Nur drängt die Entwicklung auf eine falſche Bahn: 

man aibt zwar vor, das Boxen als eine Uebung zur Ex⸗ 
tüchtigung des Körpers zu pflegen, in vielen Fällen gleicht 

aber das, was man treibt, durchaus dem bürgerlichen Svort⸗ 
betrieb. Der von der Boxerei Erfaßte lebt und wirkt nur 

nuch für ſeinen Sportzweig. Er ſieht und keunt nur noch 
den „Ring“, die verſchiedenen „Unzenhandſchuhe“, den 
„Knockout“ und alles, was mit einem zukünftigen „Training“ 

zufammenhängt. Sein Streben geht nur noch nach Erzie⸗ 
lung von Höchſtleiſtungen, worunter der Solidaritäts⸗ 
gaben. und der Geiſt der Gemeinſchaftlichkeit zu leiden 
aben. 
Die täglichc, Berufsarbeit ſetzt glücklicherweiſe der Ka⸗ 

nonenzüchterei⸗ eine natürliche Grenze, ſo daß zu arge Aus⸗ 

ſchreitungen ſich von ſelbſt verbieten. Aber das Idogl eines 
jeden Boxbefliſſenen ſind unzweifelhaft die, Halbaötter im 

Ring, die Berufsboxer. Wenn ein „grotßer“ Kampf bevor⸗ 
ſteht, werden große Maſſen der Bevöikerung von einer Bor⸗ 
Aychoſe befallen, die kaum zu überbieten iſt, Die Neklame 
für die Meiſter tut ein Uebriges. Körper⸗, Arm⸗ und Bein⸗ 
länge werden bis auf Zentimeterbruchteile genau angegeben:; 

Gewicht und Bruſtumſang, Trainings⸗ und Privatleben 
werden in allen Einzelheiten geſchildert. Wenn der aroße 
Tag da iſt. erliegen nicht wenige aus den Reihen der arbei⸗ 
tenden Bevölberung und der Arbeiterſportler der Ver⸗ 
fuchung, ſich das Weltereianis anzuſehen. 

Und doch hat die ganze Angelegenheit mit Sport, und gar 

mit Arbeiterſport, wenig oder nichts zu tun. Es iſt eine 
Angelegenheit des Unternehmers, dem es gelungen iſt, durch 

hohe Geldangebote Leute als Boxer zu verpflichten, ſich vor 

einem ſenfationslüſternen Pubplikum nach beſtimmiten Regeln 
zu verprügeln. Die Boxer ſelbſt ſind auch keine Sport⸗ 

treibenden, ſondern Artiſten, denen es gelang, ihren Körper 

gegen heftige Schläge unempfindlich zu machen. Der Sport⸗ 

begeiſterte ſtieht in dem Berufsboxer ein Sportphänomen, 
deſien Leiſtungen zur Nachahmung anreizen, während der 
Bopyer in Wirklichkeit ein Stlave ſeines Beruſes, ſeines 

Managers, der Unternehmer, iſt. 
Hier muß naturnotwendig die Kritik des Arbeiterſportlers 

einfetzen. Was bei dem Berufsboxer Mittel zum Geld⸗ 

erwerb iſt, darf beim Arbeiterſportler nur Aufgabe der 

Körperertüchtigung ſein. Die rohen Formen der Berufs⸗ 
boxer haben zu verſchwinden, der Arbeiterboxer ſoll einen 

äſthetiſch hochwertigen Anblick bieten. Training und Sport⸗ 

ausführung dürfen nicht Selbſtzweck ſein, ſie ſollen nur der 

Muskelausbildung, der Körperkräftigung, der Schärfung 

der geiſtigen Energie und Beweglichkeit dienen. Das Borxen 

des Arbeiterportlers darf unter keinen Umſtänden irgend⸗ 
welche Körverſchäbigungen im Gefolge haben, es ſoll und 
darf vielmehr ausſchließlich zum Zwecke der Leibesübung 

ausgeübt werden. ——* 
  

Bezirhstag der Arbeiter⸗Sportler. 
Der letzte ordentliche Bezirkstag des Arbeiter⸗Turn⸗ und 

  

     

    

Sportverbandes Danzig, e. B., hatte einigen Anträgen zur 

Annahme verholfen, die einſchneidende Maßnahmen in der 
Berwaltungsform mit lich brachten. So war den einzelnen 

Sparten ihre äeſchäftliche Selbſtändiakeit entzogen worden, 
um: eine ſtarke Geſchloſſenheit zu erzielen. Wie voraus⸗ 

aufeahen war, hatte ſich die Fußballſparte hiermit nicht ein⸗ 

verſtanden erklärt, und war dieferhalb ein außerordent⸗ 

licher Bezirkstas zu geſtern nach dem Gewerkſchaftshaus 

einberufen worden. ů 
Außer der Reglung dieſer Spartenfrage ſtand das jetzt 

aktnell gewordene Problem der Neuorganiſierung der Be⸗ 

zlrksſchule des Verbandes auf der Tagesordnung; ebenſo 

ntrüge. Vom Kreisvorſtand in Königsberg war der Kreis⸗ 

fußballwart Eweri⸗Königsberg von den Fußballern zur 

Hilfe herangeholt worden. Genoſſe Ewert nahm zu den 

ſchwebenden Fragen in einem Referat Stellung und brachte 

Auceen die Beſchlüſſe der am 12. Dezember in Leipdig 

kagenden Kreisvertreterkonferenz zum Bortrag. Die Be⸗ 

mühungen des Genoſſen Ewert erwieſen ſich jedoch dahin⸗ 

gehend als erledigt, als dieſe Angelegenheit bereits vom 

Bezirksrat richtiggenellt war und ſo wurde denn nach einer 

eingehenden Ausſprache der) Fußballſparte die geſchäſtliche 

und techniſche Selbſtändigkeit zugeſtanden. ů 

—Im weiteren Berlauf der Tageserhnung wirbelie die 

Bezirksſchulangelegenheit noch etwas Staub auf, Die von 

der Bezirksſchulleitung geforderte Selbſtändigkeit wurde 

abgelehnt und der bisherige Zuſtand mit einigen fortichritt⸗ 

lichen Aenberunczen beibehalten. Eine entſprechende finan⸗ 

zielle Unterſtützung feitens des Begirks wurde der Schule 
um Smette des Ausbaues zugebilligt. Die geſtellten An⸗ 

tröge, die in der Hauptſache ſich mit inneren Verwaltungk⸗ 
angelegenheiten befaßten, fanden ihre Erledigung 
durch Annabme, teils burch Ueberweifung als Material an 
den Bezirksrat. Die ſehr ſtark beſuchte arbeitsreiche Tagung 
fand in Vorgeslckter Piittags übe Ends. 

Am Sonnabendabend batte die Füßbällſparts noch beſon⸗ 
konferenz eingeladeu, die ſich 

igten⸗Srasen beſchäfttate. 

  

         

         

                   

                

      
              

      
     
    
    

     
     
      
             
       
      

           

   

   
      

      
        

           

    
    

  

    

    

   

8 Steine 

Schweirer Ankerwerk 
3 Jahre Garantie 
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Leichtgewichtsklaſſe von 100 Kilo, fand ſeitens der Federation 
Internationale Halterophile Anerkennung. Der Mün⸗ 
chener bielt auch den alten Rekord mit 57,5 Kilo. Für 

Schwaiger⸗München wurde im linksarmigen Stoßen ein 

Lebuh.Oie aue cüleſerne Hetse der eenge eusc⸗ gebucht. te alte ung hatte der jetzige deutſche 
Meiſter Mühlberger⸗Mannbeim mit 77,8 Kilo inne. ü 

Aie Schups blelbt Sieher. 
Schupo gegen Danziger Sportklub 5:4 (2 :0) Ecken 5:5. 

In dem Zweikampf, Schupp gegen Danziger Sportklub, iſt 
die Schupomannſchaft die ſtärkere geblieben. Nachdem am 
vorigen Sonntag das Entſcheidungstreffen der beiden 

Mannſchaften trotz Spielverlängerung mit 2:2 unentſchie⸗ 
den endete, gelang es der Schupomannſchaft geſtern vormitkag 

über die mit Erſat ſpielenden, im übrigen aber techniſch 
beſſer durchgebildete Sportklubelf zu ſtegen. Das Sviel 
ſtand anfangs im Zeichen hochgradiger Nervoſität, an der 
beide Mannſchaften Unteil batten. Die Schupo wurde zuerſt 
Herr der Situation und kann durch den Halbrechten in Füh⸗ 
rung geben. Ein flacher Schuß des Halblinken verhilft 

ihnen kurz darauf zum zweiten Erfolg. Der Sportklub 

wehrte ſich ſo aut er konnte, kann aber nichts Zählbares er⸗ 
reichen. Das Spiel wird nach Halbzeit etwas ruhiger. Die 
Schuppmannſchaft bleibt weiter badurch in Führung., daß 
ſie nach 2 Minuten bereits den dritten Erfolg verbuchen 

kann. Der Danz. Sportklub reißt ſich jetzt mächtig zuſam⸗ 
men und kann ſein erſtes Tor erzielen. Der Schiedsrichter 

bat das jetzt unnötiß hart werdende Spiel nicht in der 
Hand und überſiteht viele Schnitzer. Ein Elfmeter wird von 
der Schupo glatt verwandelt und folgt dieſem pierten kurz 
darauf auch das fünfte Tor für die Schupo. Der jetzt fol⸗ 

gende Teil des Spieles ſteht im Zeichen der Ueberlegenheit 
des Danziger Sportklubs, der bis zum Schluß dann noch 
dreimal einſenden kann. 

Sporiverein 1919 Venkehefegfenen „Wiktoria“⸗Elbing 

Der Sportverein 1919 Neufahrwaſſer hatte geſtern nach⸗ 
mittag den Elbinger Verein „Viktorta“ zu einem Geſell⸗ 

ſchaftsſpiel zu Gaſte. Beide Mangſchaften lieferten ein 

ruhiges, vffenes Spiek. Neufahrwaſſer erzielt bereits kurz 

nach Beginn des Syteles den erſten Erfolh. Nach Halbzeit 
bleibt Neufahrwaffer weiter in Führung, indem ſie weitere 
2 Tore für ſich verbuchen können. Durch einen Alleingang 

des Mittelſtürmers kann Elbing ſein Ehrentor erzielen. 

Der Elbinger Mannſchaft fehlt bauptſächlich eine gut zu⸗ 
ſammenarbettende Stürmerreihe, während die Verteidigung 

und der Mittelläufer die Stüse der Mannſchaft bildeten. 

In Oſtpreuhen. 

Die Fußballtätigkeit in Königsberg war am Sountag 
recht eingeſchränkt, ſie litt auch ſtark unter dem hohen Schnee 
In Königsberg trafen ſich die erſten Mannſchaften des Ver⸗ 

eins für Beweguncsſpiele und Prufſia⸗Samland. Die letztere 
Mannſchaft trat unvollſtändig an, ſo daß B. f. B. von vorn⸗ 

herein der Sieg zugelprochen wurde. Die Mannſchaften 
einigten ſich auf ein Gefellſchaftsſpiel, das B. ſ. B. mit 2:1 
verdient gewann. — ů 

In Allenſtein lieferten ſich Oeu, Snesteßerg Cint und 

Spielverein Allenſtein von 1010 ein Trefßen, daß mit 2:2 
einen unentſchiedenen Ansgang nahm, ein Ergebnis, das für 

darſ⸗ iwerbin einen bemerkenswerten Achtungserfolg 
arſtellt. 

guternaflonales Eishocheyturmier in Verlin. 
Am Sonnabendabend ſetzte das dreitägige Internationale 

Eishockeyturnier des BVerliner Schlittſchuhklubs im Ber⸗ 

liner Sportpalaſt gleich mit zwei Ueberraſchungen ein. Zu⸗ 

nächſt führte ſich die neue beutiſche Auswahlmannſchaft gegen 

die Internationale des Berliner Schlittſchuhklubs mit einem 
Unentſchieden 35 (1: 1) ausgezeichnet ein. Das awette 

unerwartéte Ergebuis war die hausbohe Niederlage ber 

Oxforder Kanabians mit 6: 1 (: O gegen den Wiener Eis⸗ 

laufverein. 
Am Sonntag übertrafen die Wiener noch ihre glänzende 

Seiſtung vom Vortage, indem ſie die bekannte, Internationale 

des Berliner Schlittſchuhklubs mit 7·:0 (400 nach Be⸗ 
lieben ſchlugen. Wieder ſetzte ſich die alänzende Kombinatton. 

das fabelhafte Tempo und die Schußſicherheit des Wiener 
Sturmes überlegen durch. Die B.S.Cer wurden glatt über⸗ 

ſpielt. Das Rückgrat der Siener war Dr. Dempfey, doch war 

auch jeder andere Mann der Wiener ausgezeichnet. K 

  

  

  

der Arbeiter⸗Samiariter. Am Sonntag, dem 
2³ ATaaſſe⸗ 1927, vormittags 9 Uhr findet im Meſſehaus F 

Wallgaffe) der dritte Vundestag des rbeiter⸗ 

amariter⸗Vundes mit nachſolgender Tagesordnung eſtatt: 
1. Geſchäftsbericht. 2. Satzunssänderungen, 3. Beratung und 

Beſchlußfafſung der eingegangenen Anträge. 4 Wahl des 
Bundesvorſtandes, der ärztiichen Berater und der, Reviſoren. 

5. Verſchiedenes. Sötatliche nträge müſſen bis ſpäteſtens den 

15. Januar 1927 beim Bundesvorſißenden Gen. Wilh. Krien, 

Danzig, Jungferngaffe 21, Hof, eingeſandt werden. 

Fuftball⸗Städtekampf Breslan⸗Lemberg. Die erſte inter⸗ 

nationale Begegnung der beiden Städtemannſchairen, die am 

Bunbestag 

Bußtaß diefes Jäͤhres in Breslau ſtattfanv, brachte den Schle⸗ 

ſicin eine glatte 4: 1⸗ Miederlage. Nun hat man bereits doen 

Termin für das Ruckſötel beflimmt, Das zweite Zuſammen⸗ 
treffen der beiden Mannſchaften wirb am 12. Iuni 1927 in 

Lemberg vor ſich gehen. Aui fremdem Boden ſollte den Bres⸗ 

lauern eine Revanche ſch clen. 

  

CAKES 
besten und billigsten 

  Rwurde Sileſia mit 12:4 Punkten Bezirksmeiſter. 

Frita Topel 
„ HOLLANDLLNG 

EüsDethüiöchenäame 9-11 . Telephon 8060 

  

x Bau- und Tischilerhölzer 

Sperrplatten · Furniere 

„Jichte“ Ohra l gegen „Adler“ Gr.⸗Walbdorf I 4: 44(2:H. 
„Innerhalb des Arbeiter⸗Sportverbandes iſt die dies⸗ 
jährige Fußballſerie bereits ſeit längerer Zeit unter Dach 
Und Tach, ſo daß ſich die Vereine nur gelegentlich zu Geſell⸗ 
ſchaftsſpielen zuſammenfinden. Letzten Sonntag ſtanden ſich 
die erſten Mannſchaften von Ohra und Gr.⸗Walddorf gegen⸗ 
über. Ohra, der ſchärfſte Konkurrent des Bezirksmeiſters 
der F. T. Danzig, konnte gegen die ſich verbefferten Wald⸗ 
dorfer überraſchenderweiſe nicht viel ausrichten. Die Gr.⸗ 
Walddorfer traten in neuer Aufſtellung au, die jich anſchei⸗ 
nenb ganz gut bewährt hat. In der erſten Halbzeit konnte 
Walddorf ſogar eine gefährliche Ueberlegenheit heraus⸗ 
kehren und viermal erfolgreich ſein. Gegen das größere 
Stehvermögen der Ohraer konnten dagegen die Walddorfer 
nichts ausrichten; es gelang Ohra, in der zweiten Hälfte des 
Spieles, auszugleichen. 

„Vorwärts“ Nenjabrwaſſer 10 201 „Adler“ Gr.⸗Walddorf II 

Die zweiten Mannſchaften von Neufghrwaſſer und Gr.⸗ 

Walddorf hatten ſich ebenfalls zu einem Geſellſchaftsſpiel zu⸗ 

ſammengefunden. Neufahrwaſſer iſt techniſch überlegen und 
konnte leicht gewinnen. Die ſich tapfer wehrenden Gr.⸗Wald⸗ 
dorfer verfuchten zwar mehrmals ein Tor anbringen zu 

können, doch blieben alle Augriffe an der guten Verteidigung 
Neufahrwaſſers hängen. Auch zeigte ſich Neufahrwaſſers 
Torwart ſeiner Aufgabe ſehr gewachſen und konnte mit dazu 

beitragen, daß der „Adler“⸗Mannſchaft das Ehrentor ver⸗ 
ſagt Plieb. 

Wetthampf der Arbeiter⸗Schachklubs. 
Danzig⸗Langfuhr 1374:674. 

Am geſtrigen Sonntag fand in der alkoholfreien Gaſt⸗ 

ſtätte Langfuhr der 2. Weltkampf der 2. Runde des Arbeiter⸗ 
Schachklubs Danzig ſtatt. Ausgetragen wurde er zwiſchen 
den Gruppen Langfuhr und Danzig. An 10 Brettern wurde 

mit Eifer und Hartnäckigkeit gearbeitet, die den Langfuhrern 

im Verhältnis zum vorigen Kampf einen Vorteil brachten. 
Während in den oberen Klaſſen ein Ausgleich feſtzuſtellen 

war, ließen die unteren erheblich nach, im allgemeinen 

dürfte ſonſt das Reſultat ein anderes geweſen ſein. — Die 
Veranſtaltung dürfte wohl erheblich unter der Unpünktlich⸗ 

keit gelitten haben, verurſacht durch einige Spieler beider 

Gruppen. Es wäre den Arbeiter⸗Schachſpielern deshalb für 

die Zukunft zu empfehlen. durch Pünktlichkeit die beſſere Ab⸗ 

wicklung der Wettkämpfe zu gewährleiſten. 
Mit dem kommenden g. Wettkampf der 2. Runde zwiſchen 

Langfuhr und Zoppot, in Lanafuhr am 9. Januar 192/, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im ſelben Lokal, ftuden die vorbereitenden 

Wettkämpfe ihren Abſchluß. Unter Berückſichtigung der dann 

bald folgenden Meiſterſchaftswettkämpfe dürften beſonders 

die Gruppen Langfuhr und Zoppot ſich Mühe machen, ihre 

ſchos als ꝛ. zu heben, um den Danzigern, die wohl beute 

ſchon als Anwärter des Titels in Frage kommen, den Sieg 
ſtreitig zu machen. 

  

Schwimmklubmeiſterſchaften in Magdeburg. Bei den am 
Sonntag im Magdeburger Wilhelmsbade ausgetragenen 

Klubmeiſterſchaften des Magdeburger Schwimmklubs von 

1806 erreichte Heitmann, der ſtärkſte Gegner des deuiſchen 
Meiſters⸗Heinrich, über 100 Meter Freiſtil, die außerordent⸗ 
lich gute Zeit von 1,02,6. Die als Staffelläufer bekannten 

Schwimmer Guſtav Gubener und Neitzel exreichten 1,05,8 

baw. 1.04. Heitmann wurde Klubmeiſter in 200 Meter Frei⸗ 

ſtil in 2,37,8. ‚ 
Kozeluh gewinnt den Briſtol⸗okal. Das Tennisturnier 

um die Weltmeiſterſchaft der Berufsſpieler wurde in Cannes 

zu Ende geführt. Das Schlußſpiel um den Briſtolvokal ge⸗ 

wann Kozeluh, der den Pokalverteidiger Albert Burke⸗ 

England 8 6, 6: 1, 6: 2, 6:0 ſchlug. Das Spiel⸗ Burkes war 

zuerſt äußerſt ſchnell und ſicher. Er wurde jedoch durch die 

ſabelhafte Technik des 46jährigen, Trainers des Berliner 

Schliktſchuhklubs ſo erſchöpft, daß Koßzebuh den Sieg an ſich 

reißen konnte. 

1800 Turnerinnen „tanzen“. Die Hannvverſche Muſter⸗ 
turnſchule unter ihrem Leiter Carl Loges rüſtet zu ihren 

nächſtiährigen großen feſtlichen Veranſtaltungen, die ein Er⸗ 

eignis für ganz Deutſchland darſtellen werden. Einzis da⸗ 

ſtehend, weik die Schule die einzige iſt, die mit ſolch großen 

Maſſen an die Oeffentlichkeit treten kanu. Bei den kom⸗ 

menden Veranſtaltungen iſt mit einer Teilnahme von rund 

1800 Mitwirkenden zu rechnen. 

Vom Boxſport. Röſemann und Humbeek ſollen am 
zweiten Weihnachtistag in Köln böuſammentreffen. Bei der 

gleichen Boxveranſtaltung will man Domgörgen oder Herſe 

dem Belgier Hobin gegennberſtellen. — Hanus Breitenſträter 
kämpft am 28. Dezember in Hamburg mit dem Jialiener 

Giuſeppe Spalla. Am gleichen Tage abſolviert auch der 

Mittelgewichtler Kurt Prenzel einen Kampf. 

Die erſte Tennishalle in Polen. Die erſte gedeckte Tennis⸗ 

halle in Polen wurde dieſer Tage in Lemberg eingeweiht. Man 

hat vazu eine Meſſehalle umgebaut und mit ztvei tadelloſen 

Spielfeldern verſehen. Es wird beabſichtigt, in der neuen 

Tennishalle erſtmalig die. Polniſchen Hallen⸗Lennismeiſter⸗ 

ſchaften auszutragen. 
Stettiner Bezirks⸗Boxmeiſterſchalten. Die Kämpfe um 

die Stettiner Bezirksmeiſterſchaft im Boren wurden nur 
von Stilefia⸗Stettin und Jung⸗Eiche⸗Sydowsune beſtritten. 

Stargard und Greifenhagen brachten keine vollzähligen 
Mannſchaften beraus. Ohne Schwergewichtler kämpfend, 
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— Romane ber Flaſchenpoſt. 
Wenn ein Schiff auf hober See in großer Gefahr ſchwebt, 

dann ſchreibt die. Mannſchaft ihre letzien Grüße und Nach⸗ 
richten auf Zettel, die in luft⸗ und waſſferdicht verſchloſſenen 
Flaſchen dem Meere anvertraut werden. Dieſe Flaſchen⸗ 

ſtüen genteßen, völkerrechtlichen Schutz, und da ihre Auffin⸗ 
hung von ben Seeämtern reich belohnt wird, ſo iſt bie Be⸗ 
ſtellung in allen Erdteilen ziemlich ſicher, weun das Meer 
ſeine Geute nur wieder bergibt. Dies iſt aber leider ſelten 
der Fall, denn in den unendiichen Weiten der Ozeane ſinken 
die nochen oft in die Tiefe, zerſchellen an felſigen Ufern 
oder werben an einſamen Ufern angeſpielt, die keines Mem 
ſchen Fuß Petritt. Bisweilen aber erreicht doch bieſe merk⸗ 
würbiäſte Poſt ihren Beſtimmungsort, und ſo gibt es ſo 
manchen intereffanten Flaſchenpoſt⸗Roman, wie Anton 
Mailly in „Reelams Univerſum“ erzählt. 

Die Etcüheſte Nachr Flaſchenpoſt dürfte ſehr alt ſein, 
aber die früheſte Nachricht findet ſich erſt in den Tage⸗ 
büchern des Kolumbus. Als der Entbecker Amerikas auf 
ſeiner Rückreiſe aus der Neuen Welt in der Nacht vom 14. 
bis 5. ebruar 1403 einen furchtbaren Sturm zu beſteben 
hatte, da glaubte er, daß ſein Schiff dem Untergange ge⸗ 
weiht ſei, und verſchloß daher, um die Kunde von dem neuen 
Erdtelt mit ins Grab zu nehmen, eine kurze genaue Angabe 
ſeines Entdeckungswegs in ein kleines Faß, das über Bord 
geworfen wurde. Dieſe älteſte Nachricht der Meerespoſt iſt 
ſpurloß verlorengegangen. 

Wir beſttzen hiſtoriſche Belege für Flaſchenpoſten erſt ſeit 
dem Anfang des 19. Jahrhunderts. Damals fingen die 
bydrographiſchen Inſtitute an, die Flaſchenpoſten für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Forſchungen zu verwenden, um mit ihrer Hilfe die 
Nichtung und ͤſchwindigkeit der Meeresſtrömungen zu er⸗ 
mitteln, und bei dieſen Verſuchen wurde auch die Bezeich⸗ 
nung „Flaſchenpoſt“ zum erſtenmal angewendet. Man hat 
dabei bie tägliche Durchſchnitisgeſchwindigkeit einer Flaſchen⸗ 
poßt auf 15 bis 16 Kilometer berechnet. Da aufrecht ſchwim⸗ 
mende Flaſchen beſſer erhalten bleiben, ſo pflegt man ihre 
Vöden mit Blet, Sand uſw. zu beſchweren und am Flaſchen⸗ 
bals wird ein Flaggenſtäbchen befeſtigt, um die Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu erregen. Die Berichte, die in Flaſchenpoſten er⸗ 
halten bleiben, enthüllen manchmal ganze Romane und 
Tragbdien. Da wird von Meutereien. von Morden und 
Seeräubern gemeldet. 

1803 wurde eine Flaſchenpoſt aufgefunden, die mitteilte, 
daß der Kapitän des Schiffes „Buckingham“ am I1. Ot⸗ 
tober 1890 weftlich von den Schottlands⸗Inſeln von einem 
Arbeiter ermordet wurde, Eine Flaſchenvoſt. die aus einer 
zertrümmerten Holöplanke beſtanb, wurde im ſelben Jahre 
bei Kilneſea an Land geſchwemmt. Sie ſtammte von dem 
Schiff„Caller Ou“ und enthielt mit Bleiſtift geſchrieben fol⸗ 
gende Mitteilung: „Wer Dieſes auffindet, erfahre, daß der 
„Caller On“ von einem unbekannten Dampfer in den Grund 
gebohrt wurde.“ Auf der anderen Seite der Planke fand: 
„Möge der Herr meine Mutter tröſten. „Caller On“ ſank 
burch die Schuls eines unbekannten Dampfers. Dawſon — 
keine Zeit mehr — ſie ſinkt... Manchmal machen Flaſchen⸗ 
poſten ſebr lange Reiſen. So wurde 1858 eine Flaſchenpoſt 
an der irländiſchen Küſte aufgefunden, die 1837 ein ameri⸗ 
5of, Die vun ben Keegot an ber Iherreich — Gariſcden 

„ die von den Teilnehmern der rreichiſch⸗ungariſchen 
Nordpolexpebition 1874 an ber Küſte des neuentdeckten 
Franz⸗Joſeph⸗Landes ins Polarmeer verſenkt war, wurde 
152 pöllig unverſehrt von der norwegiſchen Polarexpedition 
anf Nypwaja Semlia bei ruſſtichen Koloniſten gefunden. 

Während des Weltkrieges entdeckte ein Fiſcher aus Mar⸗ 
ſtrand 1016 im Skagerrak eine gewöhnliche Bierflaſche, die 
die letzten Nachrichten der Mannſchaft des in der Nordſee 
verunglückten Luftſchiffes „L 19, entbielt. In einem der 
darin enthaltenen Briefe heißt es: „Sir leben noch alle, 
baben aber nichts zu eſſen. Früh war hier ein Fiſchbampfer. 
ein engliſcher, er wollke uns jedoch nicht retten. Der Nut 
fnkt, der Sturm nimmt zu.“ Aus einem anderen 
SSTreiben erlährt man, daß öer avmmandant Löwe m't 
ſeinen 15 Mann um 11 Uhr nachts auf der Plattform des 
Suftſchiffes noch ein gemeinſames Gebet verrichtete; dann verſanken ſiꝛe ins ewige Meer. Auch heitere Flaſchenvoften, 
die zum Spaß abgeſchickt werden, haben ihre Romane. So warf iHz ein Thüringer Tiſchrunde eine Flaſchenvoſt in ihr Saimatliches Flüßchen. Sie glaubten wobl nicht, daß die 
Mat 1922 vontein⸗ Meer Hicben de apilün ⸗ e fe wurde im 

lem engliſchen än zwiſchen den Bären⸗ 
Iuſeln und der Franz⸗Jofeph⸗Land aufgefiſcht. 

Ven einen Tiger zerfkeiſcht. 
Das Schickjal zweier Eurppäer. 

Ein bei der indiſchen Eiſenbahn täti eugliß Be⸗ 
amier namens Sewis börte kürzlich ber der Sen 
einer von Kalkutta abzweigenden Bahuitrecke den den Ein⸗ Leborenen, daß ſeit Monaten ein blutgieriger Tiger in der ſoss 2pn Rinem Suit und Spen ft Wberen 1 Er trat jo⸗ ert. ſegen, dem eren Fli i Bathgate, egleitet, den Seg nach der Dichungel au, mmn Dee 

  

Lud geuflelale iön Bente ris iin in Boben 
Buibgair, der nicht bewaffnet war, Liß 
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Beſtie einen heftigen Schlag auf den Schädel mit dem Er⸗ 
forg, daß der Tiger nunmehr von Lewis abließ und ſich auf 
Bathgate ſtürzte, dem er mit der Pranke den rechten Arm 
glatt vom Körper trennte. Dann wandte er ſich wieder 
Lewis zu, um ihn vollends zau töten und wieder in der 
Dſchungel zu verſchwinden. Der übel zugerichtete Bathgate, 
der erſt im vergangenen Jahr einem von einem Panther 
bedrängten Europäer das Leben gerettet hat, dürſte kaum 
mit dem Leben davonkommen. 

    
Das nene Hein des Winingerſchiffes 

Das 850 erbaute Oſebergſchiff. 
Im Jahre 1903 wurde in der Nähe von Chriſtiania, dem heu⸗ 
tigen Oalo, der Hanpiſtadt Norwegens, ein tes Wilingerſchiff 
ellunger und ausgegraben. Das Schiff erwies ſich nach den Feſr⸗ 
tellungen der Sachverſtändigen als eines der älteſten Wikinger⸗ 
ſchiffe. Es iſt ungefähr im Fahre 850 gebaut worden, alſo mehr 
als 1000 Jahre alt Das Schiff wurde in einem kleinen Haufe 
in Oslo untergebracht, wo es nur ſchwer beſichligt und vor dem 
Zerfall beſchütz werden konnte. Man beſchloß deshalb, es in das 
neue norwegiſche Volksmuſeum in Bogdoy zu überführen. Am 
11. Dezember wurde das neue Vollsmuſenm, das durch den König 
von Norwegen erbaut worden iſt, eingeweiht und dabei auch das 
runmnchrun dorthin überführt. In ſeinem neuen Heim kommt es 
Deum Hez voll Sgſie. Ves Unſere iſche . — oben 8• neue 
Heim Oſebergſchiffes, norwegi olksmufeum in doy, 

ſowis dus alte Wikingerſchiff felbf. oh, 

Die Möglichbeit, iber den Ozesr zu ſeben. 
Der Chefingenieur der „Generalelektric und Rabio⸗ 

Lorporation“, Dr. Alepanderſon, bielt in dem American⸗ 
Juſtitut vof Elektrie al Engeneers einen Vortrag über eine 
neue Erfinbung, durch die es möglich ſei, tatſächlich über den 
Ozean zu ſehen. Er nennt die Erfindung den Televiſor 
(Ferufeder). Es ißt bekannt, Sat in letzter Seit bejonders 
m Deutſchland diée Kunn des Fernſebens ſebr weit vervoll⸗ 
kommnet worden in, ohne daß es möglich iſt, jeden Borgang auf viele Meilen weit zu ſehen. 

Es iſt Alexanderſon nach ſeinen Borten gelungen, mit jeiner Maſchine 16 Bilder in der Sekunde vorzuführen, ſo daß der Eindruck eines ledenden Bildes entſteht, wie er uns dine Ker Sülm —— ier Wer iß vffe bar wan ſtellt nicht eine Nenerung Zar. jondern er iſt offen völlig auf den Grundſäßen der dentſchen Erfindung aufgebaut. Cs war von vornherein anzunehmen, daß mit Hilfe der Tochnik Mittel und Wege gefunden werden, öes! ersctte io nlieh ön ver⸗ 
ů ſeberzeit ermöglicht wird, nachdem das Prinzip des Fernſehens durch Carolns gefunden „ Wir haben bei bedentſamen techniſchen Erfindungen der neurcen Zeit die Erfahrung gem t, der erſte Schritt zur Berwirklichung der Grfabuns ſehn⸗ ichwer ift, daß es ab i Mangel ber er nur eine Frage der Zeit iei, die 

ſoweit zu verß D icht nur Drauchbare, ſondern für den Waßßeubeirieh geeig⸗ nete Maſchinen b 5 werbden. Aehnlich ißt arch Sie Ent⸗ 

e Dorderga ains Bohis. eine Die verung ging in, eint üſchine U i jederzeit und überall in Tätiskeit Geſehl werben kaun uns die Misglühreit einer regeimäßigen nnd gleichzeitigen 
mittlung entfernter Bilder gibt. Die Entfernung aust„u lartben, B0s er mil jeinen Appetet üüet hen Sias 

ſeinem Apparat à ů ren 10U60 il r den Oiean   
  

Eine Windhoſe bei Berlim. 
Großer Sachſchaden angerichtrt. 

Ein orkanartigerSturm, der von Schnee und Regen be⸗ 
gleitet war, richtete Sonnabend nachmittag in Borſigwalde bei 
Tegel großen Sach an. Gegen 3 Uhr nachmittags ver⸗ 
finſterte ſich 21290 er Himmel, und vom Weſten herkommend, 
ogen dunkle Wolken herauf. Bevor noch das Unwetter ein⸗ 
22 machte ſich ein außerordentlich heftiger Sturm bemerkbar, 

in Borfiotwalde und Umgegend mit einer Windhofe einſetzte. 
In der Spandauer Straße wurde von dem Wirbelwind eine 
mehrere Meter lange Baubude etwa 20 Meter hoch in die Luft 
geſchleudert, die ſchließlich mit Aten. Fyapfahre Getöſe auf ein 
benachbartes Baugelände niederfiel. Nadfahrer, die in dieſem 
Augenblick durch Borſigwalde fuhren, wurden von dbem Sturm 
von ihren Rävern geworſen, und von einem Kohlenwagen die 
vollgepackten Kohlenkäſten in weitem Bogen auf die Straße 
geſchieuberl. An der Räuſchſtraße hatte der Sturm von den 
Häuſern Nr. 67 und 68 ſowie von den gegenüberliegenden 
Grundftücken Kr. 8 und 5 Teile der Dächer⸗ ißer umgeinlt. 
Bäume wurden entwurzelt und wie Streichhölzer umgeknickt. 

Auch in den Gärten 598 der plötzlich auftretende Orkan 
großen S0lodm angerichtet, viele Lauben ſind umgeworfen 
worden. Auf dem in der Nähe von Borſigwalde gelegenen 
Tegeler See hatte zur ſelben Zeit das Unwettcr ebenfalls ſtart 
gewütet. Meterhohe Wellen wurden auf dem See hervor⸗ 
gerufen, Kähne und Boote wurden von den Anlegeſtellen los⸗ 
'eriffen. Nach übereinſtimmenden Bekundungen der Bewohner 

Harte die Windhoſe nur etwa fünf Minuten angebauert, und 
gleich darauf trai nach dieſem ſeltenen Naturereignis auf⸗ 
fallenve Windſtille ein. Perfonen ſind bei dem Sturm erfreu⸗ 
licherweiſe nicht zu Schaden gekommen. 

Einſchlag eines Rieſenmeteors bei BVremen. 
In der Freitagnacht gegen 772 Uhr erlebten diegchrer Kaßs 

Bremens das ſeltene Schauſpiel, einen Meteor in nächſter Nähe 
niedergehen zu ſehen. Der Meteor ſchlug beim Dorentorwall 
tief in die Erde. Ein rieſiges Loch zeugte von der Wucht des 
Niederſturzes. Die ſoſort benachrichtigte Polizei hat einen 
Poſten an der Einſchlagſtelle aufgeſtellt und vieſe abgeſperrt, da 
der Fund noch wiſſenſchaftlich unterſucht werden ſoll. 

Der Mammutzahn in Verlin. 
Auf der Bauſtelle der Uniersrundbahn am Hermannplatz in 

Berlin⸗Neutölln machten Bauarbeiter beim Ausſchachten einen 
ſenſationellen Fund. In einer mehrere Meter tief liegenden 
Geröllſchicht ſtießen ſie auf einen harten Gegenſtand, der ſich bei 
näherer Betrachtung als ein Zahn gewaltigen Formais ent⸗ 
puppte. Man Cachperſünß ſofort vie Geologiſche Landes⸗ 
anſtalt, die den Sachverſtändigen Dr. Seitz an die Fundſtelle 
ſandte. Dr. Seitz ſtellte nach kurzer Unterſuchung feſt, daß es 
ſich unzweifelhaft um einen Mammutzahn handelt. 

Der Fund iſt vollſtändig erhalten und ſtellt einen Backenzahn 
dar, der aus dem Obertiefer eines Mammuts ſtammt. Seine 
Kaufläche iſt etwa 25 mal d Zentimeter groß. Dieſer Ueberreſt 
einer vorgeſchichtlichen Zeit erregt natürlich bei allen Wiffen⸗ 
ſchaftlern großes Aufſehen. ů 

Erdbeben in den Mittelmeerlündern. 
Ein Erdbeben, deſſen Zentrum auf dem Balkan zu liegen 

ſcheint, wurde in ganz Italien verſpürt. Die Seismographen 
verzeichnen eine Kette von Stößen und Wellen, doch ſind 
bisher keine Schäden gemeldet worden. 

* 
In Liſſabon wurde ein 3 Sekunden dauerndes Erdbeben 

verſpürt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen, doch 
wurde beträchtlicher Sachſchaden angerichtet. Das gleiche 
Erbbeben machte ſich auch in Madeira bemerkbar. 

In einen Hochztitszug gefahren. 
18 Perlonen von einem Ante umgeriſen. 

Nach einer Melduna aus Paris iſt in der Nähe vun Cler⸗ mont Ferrand ein Privatantomobil in einen Sochzeite zus 
Dineingefaßhren. Dabei wurden 18 Perſonen ſen, 
§ vor ihnen, darnunter auch die innge Brant, erlitten ſo 
ichvere Verletzungen. daß ſie in ein Kranßenbaus überae⸗ 
ſübrt werden mußtten. Der Fahrer des Automobils gab an, dan er G vom Scheinwerferlicht eines entgegenkommenden 
Antomobils geblendet worden ſei. 

Ein weiblicher Tenor — durch Sropfoperation. In der 
Gelellſchaft der Aerzte in Gien ließ ein Doßent eine Perſon, 
die er vorführen wollte, zuerſt in einem N. nzimmer, deſſen 
Tür offenſtand, ſingen. Die Aerzte hörten eine Arie aus 
der „Aida“, einen jugendlichen, friſchen, außerordentlich an⸗ 
mutigen Tenor. Sodann ließ der Dozent den Beſitzer dieſer 
Tenorſtimme im Saale erſcheinen, und es ſtellte ſich heraus,. 
daß es eine Dame von 23 Jahren war. Der Dozent erklärte, 
daß die Dame als junges Mädchen eine Kropfoperation 
gehaßt habe. habe, die dieſe Stimmpe ränderung zur Folge 

8. 
  

  

     

   



  

Damsiger Nacirüanüen 
ů U 
* 50 Jähre Aerztlicher Bereisn. 
Das fünfigtte Stiktunss feß bot dem: Danziger 
Aärgtligen Seßeln, ber aus der, andtomiſchen Sek⸗ 
ſion der Trforſchenden Geſellſchaft hervorgegaugen . 
und den Zuſammenſchluß der am Orte praktizierenden Medi⸗ 
Euer zwecls wiſſenſchaftlichen Weitetarbeitens Darſtellt, den 
Anlaß, am vergangenen Sonnabend zu einer hreiteren 
Miütglieber in der Loge Eugenia einzuladen. Atiter den 

kitgliedbern des Vereins waren eine Reibe von Ehren⸗ 
gäſten. auch von auswärts, erſchienen. — b 
. Die vffizielle Feſtſitzung eröffnete Wagners Siegfried⸗ 

dyll, von Walther Hanft und Mitgliebern der Stieberit⸗ 
pelle feinfühlend wiedergegeben, darauf betrat ber der⸗ 
8 des Vereins, Dr. Hans Fuchs, bas 

    
  

lult, zu einem längeren fachwiſſenſchaftlichen Vortrag, ber 
Eie, Grundzüge in der Entwicke lung der 
Heilkunde ſeit der Jahrhundertwende“ zum 
Thema batte. In geſchickker und feſſelnder Weiſe, auf ſeinen 
kancährigen reichen Erfabrungen als Frauenardt ſußend, 
Lab Dr. Fuchs einen Ueberblick über die mancherlei Wen⸗ 
ungen in der prinztpiellen und methodiſchen Einſtellung der 
eilkunde während der letzten Jahrzehnte, wobei er als wich⸗ 
ialten Faktor die Verdrängung deß ſtreng organdtropen zu⸗ 

„Lunſten eines funktionellen und energetiſchen Denkens, das 
auch dte feeliſchen Vorgänge einbezieht, hervorhob. Die 
ſchwierigſten und problematiſchſten Aufgaben ber kommenden 
Aerztegenexation lägen, hierin gipfelten die Ausführungen 
des Redners, auf raſtehygieniſchen Gebiete, indem auf 
Grund der vervollkommneten Konſtitutions⸗ und Ver⸗ 
erbungslehre ein körperlic v 

erſtreben ſei, womöglich durch geſeßlich geregelte Sterili⸗ 
ärion der als zweiſellos minderwertig erkannten Elemente. 

Nachdem Dr. Fuchs im Anſchluß an ſein Keferat die Er- 
tiennung von. Prof. Dr. Wallenbers zum Ehren⸗ 
initglicd des Vereins bekanutgegeben hatte, folgte die Gratu⸗ 
lativnscour, es übermittelten Glückwünſche: Seuatsvise⸗ 
Beanz Riepe vom Senat, Staötbürgerſchaktsvorſteher 
rünzen von der Stadt (Herr Drungen fuhr wieder ein⸗ 

mal ſchweres moraliſches kerndeutſches Geſchüs auf, wetterte 
gegen die Herrſchaft der Verantwortungsloſen heutzutage — 

ob er damit ſeine Parteigenoſſen im neuen Senat meinte?), 
Dir. Stander⸗-Nürnberg vom Deutſchen Aerztever⸗ 
einabund. Prof. Dr. Stenger von der Königsberger 
Albertina. Rektor Kloeppel von der Langfuhrer Techn. 
Hochſchule, Dr. Citer von der Naturforſchenden Eeſellſchaft, 
Stautsrat Stade vom Geſundbeitsamt, Dr. v. Chamifſo 

  

vom Gartmannbund, Dr. Lohſſe von der Danziger Aeröte⸗ a 
kammer und Dr. Wiebe von der Berufsvereinigung. 
Allen dankte Dr. Fuchs namens des Vereins aufs herzlichſte. 

ů haios ſid an⸗ Teil des Abends, Feſtmahl und Kommers, 
0 an. ö 

,„Ginen Einweis aber vermißte man in den vielen gewt 
ſchönen. Reden und Gegenreden, die Feſtſtellung nämlich, 
daß gerade der Beruf des Arztes übernationalen 
Cbarakter trage und daß es beſonders an ihm ſei, ſich für 
eine wachſende Verſtändigung zwiſchen den Völkern, für eine 
danerhafte Befriedigung der Menſchheit tatkräftig einzufesen. 
wenn er wobrbaft ſeine Miſſion erfüllen will: den Meuſchen 
Skilnn glän bringen“!“ 

Me Voſt un den Selertagen. 
Ant 1. Weihnachtstage erfolgt Kartenſchlußwechſel 

wie, Sonntags; die Paketannahme ebenfalls wie an — 
tagen, die Paletausgabe von 5 Uhr vormittags bis 1 Uhr 
mittags; die Orts⸗Geldzuſtellung ruht: die Orts⸗Briefßzu⸗ 
ſtellung geſchieht einmaliß nach allen Orten (auch Geld und 
6093. . Die Landpoſten gehen im allgemetnen wie Werk⸗ 

Am 2., Geihnachtstage geſchießt der Kartenſchluß⸗ 
wechſel, die Paketannabme und. ⸗ausgabe wie Sonntags; die 
Orts⸗Geldauſtellung ruht, ebenfalls' bie Orts⸗Briefzuſteltung 

Euß⸗ Wag die Landzuſtellung: die Landpoſten gehen wie 

„Am Neulahxstage (Sonnabend) iſt der Karten⸗ 
ſchlißwechſel wie Werktags; Paketannahme und ausgabe 
wie Sonntaas, Orts⸗Geldzuſtellung, Orts⸗Briefzuſtellung 
und Fandzuſtellung geſchieht einmalig (lesztere auch Geld 
Werkians. die Landpoſten gehen im allgemeinen wie 

erktags. 
„Am 2. Januar (Sonntag) erfolat der Kartenſchlutzwechfel, 

Paketannahme und -ausgabe wie Sonntags. Die Srs. 
Geldzuſtelluna, die Orts⸗Briefzuſtellung und Landzuſtellung 
ruht: Landpoſten gehen wie Sonntags. 

Das Zollamt1 (Voſt) iſt zur Abfertigung von Pakete 
mit verberblichem Inhalt ſowie von Ell⸗ aund Saſtwor 
Ei. Wesember MO an chr n32 Fan Publikum am 25. und 
Dezember und am 1. u . Januar von 9 bis 11 

vormittaas geöffnet. ür 

Weihnachten für unſere Gefallenen. Der „Volksbund 
Deutſcher Kriegsgräberfürſorge“, Landesverband Danzig, 
veranſtaltete am Sonnabend. im großen Saale des Friebrich⸗ 
Wilhelm⸗Schützenhauſes eine Weihnachtsgedächtnisfeier iütir 
unſere im großen Bökermorden Geſallenen. Von allen 
Beihnachtsfeiern, die bisber waren und die man noch be⸗ 
geben wird, war dieſe die weihevollſte und 4 uum zugleich. 

ie. Erde Die zwei Millionen unſeres Volkes deckt mm 

  

    

  

  

  

ü fonſt in einem ſo beklagenswerten Zuſtand befänden, daß 

und geiſtig geſundes Volksganze 

redner des Abends, Kuratus Schu5, ſchilberte in geradegu 
erſchütternden Worten ſeine Reiſe, die er kürzlich gemacht 
habe, um die deutſchen Solbatengräber in Flandern zu be⸗ 
Juchen. Kaum ü0 Blume ſchmücke die Gräber, die ſich auch 

eben dieſer „Volksbund Deutſcher Kriegsgräberfürſorge“ ge⸗ 
Lründet ſei, der er ſich zur Aufgabe mache, mit Unterſtützung 
aller Dentſchen ohne Uinterſchied der Konfeſſion, der Partei 
und des Berufes die Kriegsgräber zu erhalten und zu 
pflegcn, wie es ihrer würdig ei. Die Geſchäftsſtelle des 
Volksbundes, Ortsgruppe Danzia, befindet ſich Krebsmarkt ö. 

.Beſtriſter Verleumder. 
„Wir haben ſeinerzeit ausführlich über. die öffengerichtsver⸗ 

handlung berichſet, bei. der Hausbeſitzer Augnſt, Whbichenberg in 
Neufährwaſſer wegen Belel 

Goldſtrafe von 190 Gulden verurteilt murde. Sierke iſt Mitglied 
der Stadtbürgerſchaft und als folches in den Wohnungsausſchus 

tätig.. In dieſer Eigenſchaft Wüie ſich, den wiederholt und au 
in einer Verſammlung des ürgerbundes in Neufahrwaſſer ge⸗ 
äilßerten Behauptungen des Schwichtenberg nach, Gen. Sierke ge⸗ 
radezu unerhörte Dinge bei der Zuteilung von Wohnungen uſw. 
Daßcg n haben kommen laſſen, die ſchon in., der erſten Verhand⸗ 
Knng ſich als Weiberklatſch und Ammenmürchen herausſtellten. Das 
gänzliche Mißlingen der von dem Ameraaſſißr verſuchten Beweis⸗ 

anträge für ſeine Heſchuldigungen neranlaßte deshalb auch die 
Staatsanwalkſchaft, wegen der Hühe der Strafe 
Bernfung einzülegen, die am Sonnabend vor der Straftammer 
zur Verhandlung kam. — — 

Wiederum harte 

  

ninha wichtenberg durch Aufbietung eines großen 
Zengenapparates den Wahrheitsbeweis für ſeine Behauptungen an⸗ 
ſutreten verſucht, jedoch auch dieſesmal⸗war alles vergebens. Man 

11— Dies, man hatte das gehört, nicht Genaues äber wüßte keiner, 
0 Alch Sine Geſchäftsinhaberin ausdrückle, in deren Laden mehrere 
ei 98290 bien Die f Gaiaſen in der u beiß 

unchgetrat Hatten. e au ranlaſſung vo. michtenber 
geladenen Heugen Don Ven Malſach⸗ Ausſagen, die aüer Ehren⸗ 
erklärung für den Gen. Sierle darſtellten. Und ſo“kam es denn, 
daß euch dieſesmal der vom Angellagten angeſtrebte Wahrheits⸗ 
bewets wie das Hornberger Schietzen verlief, nur. noch etwas 
ſchlimmer. für ihn,dennder Gerichtshof, gelangte auf Grund der 
Beweisaufnahme zu der Anſicht, daß ſich der Angeklagle nicht allein 
in drei, Föllen der verleumderiſchen Beamtenbeleidigung ſchuldig 
gemacht, kändern daß die Beleidigunten auch ſehr zichwere gerweſen 
und delhalb die Straße zu dem Gſ⸗ ſet, die dieſesmal attf 200 Gul⸗ 
den bemeſſen wurde. Vor dem Gefängnis bewahrte den Angeklagten 
nur der Umſtand, daß er ſich bei Begehung der Tat in großer Er⸗ 
regung befunden haben will. 

‚ 

Wieihnachtsfeiern vor den Artushof. 
Die beiden ſchönen Tannen vor dem Artushof werden 

uch an den letzten drei abent vor dem Weibnachtsfeſte in 
der Zeit von 6 bis 8 Uhr abends brennen. In der Stunbe 
von 6.30 bis 7.30 Uhr wird eine Kapelle Weihnachtstieder 
dazu ſpielen, und zwar haben ſich dahn freunblichſt bereit⸗ 
errlärt: am 22. 12. die Orcheſtervereinigung, am 28. 12. die 
Nußerdem und am 24. 12. die Kapelle der Schutzpolizei. 
Außerdem wird am 22. 12. unter Leitung des Herrn Muſik⸗ 
oberlehrers Wittke der 200 Schüler ſtarke Knabenchor der⸗ 
Rechtſtädtiſchen Knabenſchule Weihnachtslieder ſingen. 

Den Kinbern wirb beſchert. Im Artushof veranſtaltete 
geſtern das Städtiſche Jugendamt eine Weihnachtsfeier für 
900 Kinder unbemittelter Eltern, ierrwurhe war zu dieſem 
Swecke feſtlich geſchmückt. Die Feier wurde durch einen 
Frauenchor von Betty Baum eingeleitet. Der Direktor 
des Jugendamts, Dumko w, ſprach zu den Kindern einige 
Worte über das Weihnachtsfeſt. Sodann fand die Auffüh⸗ 
rung eines Hirtenſpiels von Käte Korn durch Schüler des 
Realgymnaſtums zu St. Johann ſtatt. Ferner folgten ge⸗ 
fangliche und inſtrumentale Därbietungen. Am Schluß 
würden die Kinder beſchert. Eine Weihnachtsfeier für 200 
weitere Kinder wird im Vaufe dieſer Woche noch ſtattfinden. 

Aus der Haft entlaſſen iſt der ebemalige lettländiſche 
Konſul in Danzig Kuſchkewitz, der angeklaat war, Ko⸗ 
kainſchmuggel begünſtigt zu haben. Daneben wurden ihm 
noch einige andere Vergehen täur Laſt gelegt, erſter 

ſtanz war Verurteilung erfolgt. Der Appellationshof 
ͤb jedoch in zwei Verfahren die Urteile auf und milderte 

bei einer dritten Sache die Strafe, die in erſter Inſtanz ver⸗ 
hängt worden war. K. wurde daraufhin auf freien Fuß 
geſetzt, da die gemilderte Strafe infolge der Unterſuchungs⸗ 
balt als verbüßt gilt. Der Freigelaſſene hat jedoch inner⸗ 
alb eines Monats Lettland zu verlaſſen. 

Die Lianidation der Oikos⸗Geſellſchaft bat den deutſch⸗ 
nationalen Abg. Ehm zu einer recht umfangreichen Kleinen 
Anfrage an den Senat veranlaßt, worin um Angaben er⸗ 
ſucht werde, wie hoch der Schaden iſt, den der Staat dadurch 
erleidet, denn der Freiſtaat war an dieſem Unternehmen be⸗ 
teiligt. Weiter hat Herr Ehm Beklemmungen, daß bei der 
Liquidatton nicht einwandfreter verfahren wird. 

Ueber „Siedlung und Stadtplanung im deutſchen Oſten“ 
pyrach em“ Donnerziag der Rektior der Techniſchen Hochſchule, 
Profeffor Kl.öppel, in einer gemeinſamen Verſammlung des 
Dentſchen Helmatbundes und des Architekten⸗ und Ingenieur⸗ 
Vereins Danzig. Der Redner brachte allgemeines über den 
Städtebau, der immer und überall vie gleiche Entwicklung 
zeige, ging dann auf die beſondere ſtäbtebauliche Entwicklung 
im Leutſchen Oſten ein. An Hand von Lichtbildern erläuterte 
er in eindinglicher Weiſe ſeine Ausführungen und kam am 
Schluß , die allgemelnen Ri ien der Vaukunſt zu 

  

  

    
      

ſprechen. Reicher Beifall dankte deni Vortragendt 

  

   

fremder Länder auf ſuinderthauſend Friedböͤfen! Der Haupt⸗ 

igung des. Gan. Sierks zu einer 

HKalif 

  

      

Danzig: Mirfiür und Geſang. 
Einzig und allein war die Zett ſchlecht gewäblt, in der die 

Dauziger Uebertragung ſtattfand; ich alaube nicht, daß 
gerade allzuviele am „Goldenen Sonntag“, nachmittags 
6 Uhr, zu ihren Hörern geeilt ſind, um dies Programm zu 
nenicßen, das wirklich ein Genuß warſ 

Man hörte den Baſſiſten unſeres Stadttheaters, Hans 
Görlich, Htto Selberg am Klavier und J. Hanne⸗ 
mann am Cello: drei Künſtler von anerkannten' Qualitä⸗ 
ten, Am beſten und wirkungsvollſten war Görlich in „Die 
beiden Greuadiere“ von Schnmann. Es war von beſonderem 
Intereſſe, auch moderne Muſik interpretiert zu hören, zur 
Suite op⸗ 25 von Hindemith freilich werden die meiſten 
Hbrer in kübler Diſtanz geſtanden haben, obwohl ſie von 
Hannemann virtuos geſpiekt wurde. — Naheßu alle übrigen 
Darbietungen am Sounabend und Sonnkag waren mit 
gutem Geſchmack auf das Weihnachtsfeſt abgeſtimmt. R.—tz, 

Programm am Montag. 
4· Uhr nachm.: 25 Minuten der Hausfran. Weihnachts⸗ und 

Silveſterbräuche in der Familie. Etta Duſcha. 4.30, bis 6 Uhr 
nachm.: Unterhaltungsmuſik. 1. Ouvertüre von „Oichter und 
Bauer“, von Supps. 2. Her ewe Fantaſte von Urbach. 
3. Fantaſie über die Oper „Der Freiſchütz“, von C. M. v. Weber. 
4. Koman, ſe von Rubinſtein, 5. Hofballtänze, Walzer von Lanner. 
6, Eventide, Charakterſtück von Myddleton. '. El Capitano, 
Marſch von Souſa. 6.20 Uhr nachm.: St. Nikolaus und Knecht 
Ruprecht (Was wird der Weihnachtsmann bringen?) Vortrag für 
Groß und Klein von Lehrer Berger. 7 Uhr nachm.: Danziger 
Darbietung: Elektrola⸗Konzert, ausgeführt von dem Vox⸗Haus 
Danzig. — 7,30 Uhr nachm.: Gerhart Hauptmann und ſein 
Bühnenwerk. Vortrag von Dramaturg Richard Werkhäuſer. — 
8 Uhr nachm.: Gendeſpielbühne — Oper: „Fatme“, Komiſche 
Oper in zwei Akten von Friedrich von Flotow, neu bearbeitet 
von Dr. no Bardi. Spielleituig: Oberregiſſeur Joſef Trum⸗ 
mer, Mufikal Leitung: Ludwig Leſchelihw, Perſonen: Der 

Harun Raſchid: Porß Preißler. Der Großvezier: Albert 
Klinder. Der Kadi: Fritz Schmidtke. Dr. Rabuk: Richard Ludewigs. 
Asva: Liſa Arden. Fatme, ihre Verwandte: Paula Mentzel. — An⸗ 
Funifiule. Wetterbericht. Sportfunk. 

mkſtille. 
———— 

Mathaus⸗Lichtſpiele. „Ihr Kind“, in der Kanenduſ der gewöhn⸗ 
liche amerikaniſche Mutterfilm mit, ſeinen tränendrüſenerregenden 
Tendenzen, gewinnt an Wucht und Eindruck durch das erſchütternde 
Spiel der reichtalentierten Colleen Moore, die aufopfernde Mutter⸗ 
liebe glaubhaft zu machen werhi, Gute Re⸗ ür s ute, Be⸗ 
ſetzung der Nebenrollen machen die Sentimentalität der Handlung 
erträglich. „Die Schuld“, ein uralter, aus Aunfangszeiten der Licht⸗ 
biidkunſt herſtammender Film, mit Albert Steinbrück, zeigt dieſen 
ſchon als glänzenden Darſteller. Opelwoche und amerikaniſche 
Groteske runden das Programm ab. ů 

Odeon- und Edenthegter. „Fräulein Mama.“ Ein ausgezeich⸗ 
neter Film. Ein hohes Lied auf die moderne Frau, die den ganzen 
Plunder verlogener Kniggemoral von ſich OüWarntet hat und 
nach, den Erforderniſſen der neuen Zeit ihr Leben zu geſtalten 
MAü. Mit feinem Humor wird ein emanzipiertes Mädchen dem 

dchen der „guten, alten Zeit“ Oerhteerterhe und ihr ume 
um die Wahrung ihrer perſönlichen Rechte innerhalb ihrer Famil 
gezeichnet. Prachtvoll wie Grete Reinwald,⸗Helene Hallier, Mar⸗ 
garete Kupfer, Ferdinand v. Alten und Walker Jannſen die ein⸗ 
zelnen Typen charakteriſieren. Der Film iſt ein großer Erfolg. 
Daneben gibt es „Verborgene Gluten...“ 

Film⸗Palaſt Lanafuhr. Eine ganz beſondere Jreude er⸗ 
warxtet diesmal den Kinoliebhaber. Schünzel ſpielt die 
Titelrolle „des Films „Der dumme Auguſt des Zirkus 
Romanelli“. Mit welchem Raffinement Schünzel hier dir 
Rolle des vor aller Welt Verlachten und Geprügelten dar⸗ 
ſtellt, iſt verblüffend. Im Beivrogramm zeigt man den 
Film „Spitzen, der Eid des Fürſten Ulrich“. 

Tagesneuigkeiten, Dann 
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Einlage a. d. Weichſel. Von einer ſtürzenden Weide 
erſchlagen. Ein bedauerlicher Unglücksfall erganeif ſich bei 
dem Gutsbeſitzer Wilhelm in Einlage a. d. W. Arbeiter waren 
damit beſchaſligt, alte Weiden auszugraben, die dann mit Pferden 
abgeſchleppt wurden. Dabei geriet der 21 jährige Arbeiter Erich 
Grapp aus Nickelswalde unter eine ſtürzende Weide, wobei er ſich 
eine ſchwere Kopfverletzung, einen doppelten Beinbruch und eine 
Bruſtquetſchung zuzog. jon am nächſten Tage iſt er dann ſeinen 
ſchweren Verleßungen erlegen. 

  

Waſfſerſtandsnachrichten vom 17. Dezember 1926. 
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Verantwortlich für Politit i. V.: Fritz Weber: für' Danziger 
Nachrichen undden Art ſen Teil: Frih Weberz n Inſerale: 
Anton Fooken, ſämilich in ⸗Danzig. Druck und Verlag von 
ä J. Gehl & Co., Danzig. * 
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Die Haupiſtrahe in Danzig⸗Langfuhr wird Ananarsenoßger 2 Zimmer, uIneit'ne Riner be Nughmsg en ſethe web aehde m beiden Vauigscben daeu. Raiten, Leuee mitſan fei 0 Lm rihih, 0 
ů — —— — GBalkon, ntralhelzung,Wallzalſe 172 1.2 . 5 i ů e iee, e iee Lee, e, —— Doli ent. * er- — Am aiein „PAlter Iimmer. ů Enichir — — — — . — berufstät., ſolld. Herrn vermi 

58 ＋ — eaehrkiſe, 0 nger, Kei Aiwaſter, Sſhlassner. Mum 13 an. U vermieten. Gi Eiger iigaſte 15,2. Paiedich aſe , Khart. Sehttvung. 25 . Wpl, v. 200 Weibe Stlche if. en Herkn gzu vermnicken AIBDeised. 1S. . WeiW SäSsS —— Volniſchen Haberricht 
ů ů .5.eeeseeee Luee Nir.-2Wr-B.-E Wübiberte nbere „ſerkin dipl. Kehrerin 

nm. 5.20 ganarienhähne v. Wecßb⸗ ——— und Sch u,, auch Sch Eue — ,. 
— 150 (hen, Flah⸗ u. Helbanee? Mabl. Zimmfer hpeweißs in veeniitene ron Wſngiſe (6122 Maeieee ———— M aeetes Aeſe,ſerg ut, AWeA e- eeee gen Prgeſiche grube Vr. . 2 9. t Tbornſ⸗ ihe M.Sein H en zu 'e grobe —.. —— h%% 5 7, benr LL e—. Autn Don, eut . Pᷣau Lüee ee in., 

ASEAAi .2 X„ i L auſe, Im. öittend zurück. Weihnachtsbittel Möbl. Zimmer enon zum aſ Rohrſtühle Fellk Grobanſtü. 

Uender ger Eiterghite e e, eee e e g Spender der MitershilieSee eees 1 Ail. iuner— W .(— e Süee, —2eiEe St lertes 35 Küvelekte. Licht aß Arbeits noch zum Feiti Ein Leeres Biurnier cer Stmturwelnde Uanug iüher eee.-A ,.. ů Ä— —— Agaſß⸗ 2 jäge ſow. Lampenſchirme unt. —an. Annahmesielle öů verienſeg. Dackomüt. eeeee EAbr.LabsSALel-4se u ganz billig, Preiſ. nur ü 
Fr Bar- und Naturalspenden: We 8—81 abe — Gut Köhi. Iinner Sarment — Wcberga e. 4M. 2 3 wangsfreie —— — r. e — . inett an Herrn od. 7 Piankengasse 41, Tel. 7514 keviie wit Ruchenhenshung in nemee, Schlfiſchuhe 2 Zimmer⸗Wo     

    

   umf SUürtche Zeitungen 

  

       ne ſofort oder *Pw. 
vermieten Aumopohr. 
tſtraße 102, part. x.          

   
  

Diene ſolort. 
    in Zoppot zum. 1.—I..27 werden geſchliffen 

Schloſt Aun ſarten 
Langgart. 91, 

aholpiicl.     jeſucht. Angeb. unt⸗ au hie Erb.-b.„Woitis   Tel. 7255.    Nr. 101. 

— 

. 7% 

      

  

    

   
     

     

   

   

      

   

      

  

    

     

   

   

    

       
    

  

   
   

   

      
     

  

     



Dauerkarten Serie J. 

Perſonen wie behannt. 

„Niß Amerika“. 

  

x Stadttheater Danzi 
Intenbant: Rudolf Schaper. 

Heuie, Montag, 20. Dezember, abends 7½ Uhr: 

Preiſe B (Schaufpiel). 

Der Nobelpreis 
Komödie in 3 Akten von 6— Bergmann. 

Einzig autoriſterte Ueberſetzung aus dem Schwediſchen 
von Dr. Ernſt Fall, 

In Szene geſetzt von Iniendant Rudolf Schaper. 
Inſpektion: Emil Werner.    

Mufihiragödie in 3 Aufzuigen. 

  

Threl 
Drama in s Akten 

mit der bildschenen Fiimdiva 
Lucx Doralne 

Wilde Liebe 
6 Akie 

Ein Film von Liebe und Romantik 

üuuauptrolle: Corinne Griflith 

Zur ersten Vorsteliung halbe Prelse! 

Ende gegen 95¾, Uhr. 

Dienstag, den 21. Dezember, abends 7½ Uhr: 
Dauerkarten Serie II. Preiſe B (Oper). 

  

   

  

     
    

   

  

     

        

  

„Island; 

Miuwoch, den 22, Dezember, ubends 7½ Uhr. 
Dauerkarten haben keine Guliigei Preiſe B (Oper). 

Abenteuer in drei Akten. 

Sloria-Fehfer 
Damsisn Cemtusse 2 

Zuel imtuufüühmungen lur Danzig 

      

    

   
   

   

    

   

    

   
    

   

  

   
    

    

    IDeifimacfufιSgesScι⁵νꝰAfE 
4 Schaufenster Beutlergasse 11, 12, 13, 14 

Expander 4.50 / Mensch, ärgere dich nicht 2.05 
Holzbaulkasten 1.35 / Schlitten 9.00 / Schneeschuhe 25.00 

  

   

     

     
   

Töpfergasse 33 
Sie kabten im groſlen 

    

   

  

   

   
    

      

            

lohnt ů‚ 

       

      

  

    
   
     

     
       

        

   
   

  

   
    

     
   

   
     

  

      

        
     

  

   

      

    

Fahrmänte..73.80 [? Lecer-Handschuhbs. . 4.88 Weihnachts- Verkauf 
L.odenmantel... 48.50 Unterlachc.. 225 labelbaft piliisns 
Winter-Ulster. . 24.20 Unterhemde. 29 weime vom Fas ö 
Leder-Mante.. . 90,0 Unterhess- 2.25 
Leder-Iachhaea. . e7.E0 ;; Cüerhemdoo .. 45 BKWWW* * 

Kragenschoner 0.80 Rotwein u Winter-doppe.. 20.70 Punbell . „ „ 5.75 ů Flaschenweine 
Windlacke·..1½5 Turn-Apparat.... 4.00 IeeBistfAr Hee.en. 150 
Konditor-Va,chſjae.. 8.10 [ Turnschühe 1.80 19½20 Patgüigdde One .„ l- · 70 ITurnechu ä„„* 19³3er enmn „ „ 189 
Sport-Anrug .. 6.50 eI Turnhose. 1.60 Densertwein ½1 „1.2 
Sroeeches . 16.20 Bomlenweln 11 — „1.20 
Striokenzug... 16.20 —ů SOEN=- 19286r rot Bordestz Superlout in ů„·1.80 

Rodelanzunucg-22.85 s 
Kleler-Anzucf,gxg... 18.00 ——... eer ů ů 
Kleler-DIacckhk.. 20.70 . .. ½ Kr. Fl. G 3 
Selbstbinder 0.5 * * „1½½ 
Kragen. 0.80 Weicheenel.-Vervchniti 1. F. G 270 

nd-Vernchnitt — 

Sosteenlafte, .. 435 Jamaika- Kum-Verschnitn. il. „ 300 
Alle anderen Weine, Liküäre eto. 

Zwapse ä „„„ 1Up5 außertevühanol- biiligen Freisen 

UHutoksppEe- — Mie EEE — Welnhandlung 
Swentrr,. „ 1 D 
Dauumü,n.. 15 SSSSSS „Zun Lnaubel 

Töpfergasse 33 SeAD    

    

  

  

LammeeD w— 
Oten ihr Gebäc konnen Sie dein 

  EEiE 

  

aulgenomwen- 

Freier Volkschor, Danæig 
Nitglied des A.-S.-B. 

* 
Die Uebungsstunden iinden in der Schule 
Baumgarische Gasse (Eing. Kehrwiedergasse) 
für Blinnerchor am Diensteg von 7—9 Uhr, für 
Lemischt. Chor em Donnerstag von 72—9% Uhr 

tstt. Daselbst werden auch neue Mitglieder 
Der Vorstand- 

    

  

  

Verlobungs-Anzeigen 
Vermäklungs-Anꝛeigen 

Visitenkarten 

Druckeerei Ernst Gnuscfihe 
Humdegsee IId, (neben der Purt) 
  

  

   
   

  

Kunb. Mleiderschrank u. Vertiko 
Herrenschreibtisch, Gerbackofen, Wandes kino, 

3 Eerrenanzüge usw. sehr 

kiraben a, Lallen 
Mulleen Aieast 

    
   

  

Aieuen ital. 

   
   

Eanlüdemar Hassner, Sehbennön- Mronerie 
Aitzzadlischer tiraben Nr. 19.-20 

Seussmer s 
CiEöressensen 
zur Selbstbereitung im Haushalt 

2 
2 
2 
H 
8 
2 
2 

2 
2 
H 

2 

2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
— 

  

2 Dhun md Aksr, Seb. 
Feier und Feierstundes. —. 2 

2 Freibenker⸗ 
Schriften 

  

neuerschienen: 

25⁰ 

* 

      

    

      

33 

UDnKUrò-MUSVrKauf 
Marmorschreibzeuge ů 
Briefmappen 
Fülffederhalter 
SAimtiiche BSUürobedarfsartikel 

pfiehlt Reheſeld, BUromdbel vom Tiſchlermeiſter, ſehr S⸗ Ses.-Geben. A. Berr en 
Kontobücher Hüig zu verß Angeb i, tiſch 45/65 om, 

Honkursversaltung J. M. Lacohsahn Dumg u. venmkntbes 

             

  

Michfronf. Haumkemen 
in jeder Preislage, sowie 
Lemetta, Baumschmuck. 

Wunderkerren, Paket nur 
2ES Ptennig 

   
anvertrauen, wenn Sle daru 

beyüels LaeEAulver 11eL- 
Fermentpxlver) verwandt habenl 

Und zum Pieflerkuchen nehtnen Sie nur: 
Cari Seydels Ptetterkuchen-GSewürz 

seit Uber 30 Jahren bestens bewährt 

Can Seyuel, Drogerle, Hell.-Belst-EAasse 12⁴ι 

       

       

          
   

    

  
   

   

  

ERUNO FASEI 
Droterie m Domiaikanerpletz. 
EEEeeg,von 6, 

Jigarren 
G. an in allen]1 

ſen   

  
  

2 Müllwoch en der A er, im och an der An⸗ 
iegeſiente Dampfer Augufle GIllk . 
gegenüber der Klawitter⸗(55 G. zu en, 

werft, Brabank Sahen 

  

    

    

    

  

     
   

  

    

  

0 an die Exp. d. „V. 35 G., eich. Flurgarder. 
Seile, Tounen 150 em br., mit rant. 

und Si MU. Spiegel, 12⁵ G. z. v 
C. Plath, Aenſahrnoſer, 

Altftabt. Gruben Ar. 1 Saſper Straße 2—— 

Kolenialwarenladenn Drei gro de, 
chaut 

ripie Kusſtahhung K2 

zu erheblich herabgeretrben Preisen    

  Hellige-Seist-Sasss 121 

  

9
2
2
9
2
2
2
2
2
 

berkaufen. Preis 80 
Schmiedeg. 2 Hof, pi- I. 

Eae, Sgi 3 el 
Bild., elektr. Krone, 0 
Pup Emailewaſcgiſch 

.M. Geſchirr⸗ Puppenmöb 
bill. — vl. Gr.Mühleng. 10. 

    

  Ainzziehliſch, 

nen, zu Heinen Pelen. Late Mte, g. 10. 
Aain, Ceile an — 

  

  

      

  

      

    

   

   

      

Kl. Grudedfen 
oßer eiſernex O 

1 fen, 1 kleiner 
901. N. billig zu verlanf 

ideriweg 15, 2, x. 

Sut erhalt. Geise 
ſowie v⸗ und 24⸗Gei 

billt V — —— 
litten, 

neiner itten, 8 
Transf. u. a. Kiadiotei 
S u verkeufen 

Se 2— 

Möbel 
38. 

chreibti , 
Sernn MleSga, Ey ü 
Waih Wa On. Sehter 

verd Aerſt Gräh 24⁴, 2. 

3 Puppenwaf 10, 
18, 2 G. 19 .55 om⸗ 

e je 
5 10 u. 25 G., eick 
ramm., eif. Aüe Heſt 22 

G. vk. Büncerdclle S Pt. I. 

„Große Pmpe 
billig Kani, verlaufen 

Aaminchen, 1. 2 

ü 
verlauft M onü Wokäck, 

Trojanguſfe 4— 

00 gut Lella 
Leberſtübie billig 2 ——   

    

  

im den Laäden der 

und S ALenesSSeSchalt       uum — 
Wer i — 3 4 Eusss- 
Der ordanisterte Arbeltar, Ansgesteltte und Beamtel 

  

V E & h-t E Se Veie ue Neujahrshoderf? 
Konaum- und Spargenossenschaft., wo auch Sparelnlagen angen ommen wordont 

ů —.—.— —————'— SeiseeesIs. 14U 05 

E G. m. b. HM.     

    

     

 


